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ſämmtlicher Waaren werden in meinen Geſchäftsräumen 


von Dienstag, den 29. October bis Freitag, den 8. November incl. 
nur in den Vormittagsstunden 


zu faſt halben, aber abſolut feſten Preiſen geräumt. 


Ich erlaube mir, das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir nur ein Mal im 
Jahre ein Reſter⸗Ausverkauf ſtattfindet, und dadurch der Vorrath in 


E eiten- und Wollen-Asstern I 


ein ganz enormer iſt, und Jedem die Gelegenheit geboten wird, einen wirklich billigen Einkauf zu machen. 


JOSEPH HERZENBERG, 


23. Petrikauerſtraße 23. 23. Petrikauerſtraße 23. 


Nunn, fn, , u, ̃ ! , enn; 


HOTEL MANNTEUFFEL. 
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8 
Täglich N en friſcher Trausport f 
1 Holländiſcher Auſtern m 


& Die Kegelbahn iſt noch für kinige e Tage in der Woche zu vergeben. 
0 J. Petrykowski. 2 
. NEL“ | — 4 SEHCHCHCIE ICH NENIEH IHN 


'\M. MANKIELEWICZ, —— 


Wera U. 3 Warschauer Schmirgelwerk 


im Theatergebäude unter den Colonnen, 


drik und Magazin von Brillant-, Gold- und Silber-Waaren, | 3 J ulius Kopff &z Co.., 


1 ehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillanten, Perlen und bunten Wronia 71. 


eisteinen ohne Einfassung; ‚Gröste Auswahl von Rracelets, Bro- Prämiirt Zw 
ü en und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel- 580 uch en, Sn ring R Cm: 


15 

u; Goldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und 3 Glas-Feuerstein und Schmirgelpapier, Schmirgelleinen, Sehmirgel in 
® 
© 


> Geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 


kachmittags: Promenaden-Concert. 
Entree 50 Kop. Schüler und Kinder 15 Kop. 


RunnRxununxun, 


hose. | 


24 * 


Mndholz-Etnis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons 
ve: Parfums, Ronbonnieren, Bleistifthalter, Breloques, 

schiedene‘ Kunst- Gegenstände in Gold und Silber etc. — 
1 Assortiment in dieser Branche! 


REELL FESTE PREISE! 


Körnern und Pulver, Messer- -Putzpulver, sowie auch sämmtliche Artikel 
zum Schleifen von Metallen und Holz. 
Vertreter für das Königreich Polen: A 


| M. Wolpert, Warschau, 
Krölewska Nr. 47. 
2 eee Dei 


* 


der Dictions⸗Sängerin Fräulein Erna 


und des Kylophon⸗Vituoſen Herrn Felix 


Felix de Valois. 


Tarifs für den Eiſenbahnverkehr von und nach 
ſtellung, hat den Beſchluß gefaßt, 196 verſchiedene 
Reiſerouten 
Reiches feſtzuſtellen. 


Batum, Wolotſchisk, Alexandrowo und Wirballen 
in verſchiedenen Richtungen, ſelbſtverſtändlich auch 


Riga nach denſelben Häfen und nach Libau, ſowie 
nach denſelben Grenzſtationen (24 Routen), 3) 


5) von Wirballen in 24 verſchiedenen Routen, 


10) von Wolotſchiſt 
Ungheni in 6 Routen, 12) von Reni in 6 Routen, 


roſſifk in 4 Routen und endlich 15) von einem 
gegebenen Hafen oder einer Grenzſtation nach 
Niſhni Nowgorod. 


unterwegs beliebigen Aufenthalt zu nehmen, da 


beſtimmt. Ueber die näheren Bedingungen können 


2. 
Theater 


Aab DI HERD, 


Cräffaung “ Miuterſaiſun. 


eute: 


Auftreten 
der Walzer⸗ und Lieder⸗Königin Fräulein 
enny Legre, genannt die ſchwediſche 
Nachtigall, zuletzt im Flora⸗Etabliſſement 
in Hamburg 
ſowie des berühmten Duetiſtinnen⸗Paares 
Geſchwiſter Fantasti von Somoſſy's 

Orpheum in Budapeſt, 
des Fräulein Ada Angot, Exentrique 
A la Paris vom „Belle⸗Vue“, in Warſchau 

der jugendlichen Chanſonnette. Fräulein 

Lotty Gräbert, 
der Liederfängerin Fräulein Jeanette 

Schdura, 
vom „Belle⸗Vue“, Warſchau 


Taloni, 
der Coupletiſtin Fräulein Emma 
Heufel, 


de Valois. 
In den nächſten Tagen Eintreffen des 
Salon- und Character⸗Komikeis 
Tick-Tack vom Reichs ballen⸗Theater 
in Berlin. 
Entr6 30 Kop. reſervirte Plätze 50 Kop. 
Regie Die Direktion. 


St. Vetersburg. 


— Zur allruffiſchen Ausſtellung. 
Vertretern der ruſſiſchen Eiſenbahnen zuſammen⸗ 


Die aus 


geſetzte Spezialkommiſſion zur Feſtſetzung des 


Niſhni Nowgorod während der allruſſiſchen Aus⸗ 


von verſchiedenen 
Dieſe 


folgende: 1) von St. Petersburg 


Punkten des 
Reiſerouten find 
nach Odeſſa, 


über Niſhni Nowgorod (11 Routen), 2) von 


von Reval nach denſelben Häfen und Grenz⸗ 
ſtationen (11 Routen), 4) von Libau nach den⸗ 
ſelben Häfen und Grenzſtationen (12 Router), 


6) von Alexandrowo in 18 Routen, 7) von 
Granica in 24 Routen, 8) von Sosnowice in 
24 Routen, 9) von Radſiwilow in 8 Routen, 
in 5 Routen, 11) von 


13) von Nowoſſelize in 6 Routen, 14) von Nowo⸗ 


Alle dieſe projektirten Routen 
werden derartig organiſirt ſein, daß man nicht 
nur die Austellung in Muße in Augenſchein 
nehmen kann, ſondern auch die Möglichkeit hat, 


die Billete eine Giltigkeit von drei Monaten haben 
werden. 

— Wie die „Hosocru" melden, find die 
Mitglieder der aus Vertretern der verſchiedenen 
Reſſorts kombinirten Kommiſſion nahezu einſtim⸗ 
mig über die Nothwendigkeit ſchlüſſig geworden, 
die Gehälter der Gouverneure und Vice⸗Gouver⸗ 
neure nicht unerheblich zu erhöhen. Und zwar 
hat man in Ausſicht genommen, den Jahresgehalt 
eines Gouverneurs auf 10,000 Rbl. und den 
eines Vice⸗Gouverneurs auf 5000 Rol. feſtzuſetzen. 
Veranlaßt iſt die bevorſtehende Gehaltserhöhung 
durch die Erwägung der Thatſache, daß die 
Repräſentationspflichten der höchſten Vertreter der 
Gouvernements⸗Adminiſtration in keinem Ver⸗ 
hältniß zu ihren Gehältern ſtehen. 


Bagesäromiß, 


Der Herr Director des hieſigen 
Knabengymnaſiums macht bekannt, daß in 
dieſer Schule vier Stipendien a 100 Rbl. und 
eins 4 80 Rbl. vakant ſind. Das erſte davon 
lautet auf den Namen des hochſeligen Kaiſers 
Alexander III., das zweite auf den Namen des 
General⸗Lieutenants Kochanow, das dritte auf den 
Namen des ehemaligen Petrokower Gouverneurs 
Sinowjew und die beiden letzten auf den Namen 
Karl Scheibler. 

Dieſe Stipendien ſind für fleißige Schüler 
und ausſchließlich für Kinder hiefiger Handwerker 


Intereſſenten in der Gymnaſial⸗Kanzlei und auf 
dem Magiſtrate Aufſchluß bekommen. 

— Während in unſerer Stadt ſelbſt die 
Speculationsluſt in Grundſtücken ſich 
neuerdings etwas gelegt hat, fängt dieſelbe außer⸗ 
halb, in unſeren nächſten Vororten und ſelbſt über 
diefelben/hinaus, zu blühen an und zwar find; ed 
hier faſt ausſchließlich kleine Leute, welche Bau⸗ 
ſtellen erwerben. So hat z. B. ein hieſiger In⸗ 
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Lodzer 


duſtrieeller an der Chauſſee nach Pabianice ein größe⸗ 
res Terrain erworben und aus dem größten 


welchen er nicht für ſeine Fabrikanlage braucht, 


Parzellen gemacht, die er zu billigem Preiſe und 
unter günſtigen Bedingungen verkauft und gehen 
dieſelben reſßend ab. — In ähnlicher 
gehen übrigens viele größere Grundbeſitzer in 
der Umgegend von Lodz zu Werke und machen 
dabei ein glänzendes Geſchäft. 

— Wenn unſere Droſchkenkutſcher 
geglaubt hoben, daß es mit den General-Revifio- 
nen abgethan ſei und daß ſie nach denſelben wie⸗ 
der in ihren alten Schlendrian verfallen könnten, 
dann haben fie ſich gründlich geirrt. Die Herren 
Priſtaws und ihre Gehülfen widmen vielmehr den 
edlen Roſſelenkern fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit 
und denjenigen, die nicht in jeder Beziehung den 
behördlichen Verordnungen entſprechend erſcheinen, 
wird ohne Weiteres die Nummer abgenommen. 

— Herr Ludwig Kaiſerbrecht in Ra- 
dogoszez hat in feinen ſämmtlichen Fabrikslokali⸗ 
täten electriſche Beleuchtung eingeführt und fiel 
die erſte Probe, welche am Mittwoch Abend ger 
macht wurde, glänzend aus 

— Eine neue Buch- und Mufifalien: 
handlung. Seitens der zuftändigen Behörde iſt 
Herrn L. Zoner die Conteſſion zur Errichtung 
einer Buch» und Muſikalienhandlung ertheilt wor⸗ 
den und wird dieſelbe vorausfichtlich bereits Mitte 
November in dem großen und eleganten Laden 
im Hauſe des Herrn Theodor Steigert eröffnet 
werden. 

— Spende. Wie wir erfahren, hat der 
hiefine Großinduſtrielle Herr Guſtav Lorenz dem 
Vorſteher der hieſigen bebräſſchen Gemeinde 
Dozor) Herrn S. Roſenblaft 100 Rbl. zu 
Gunſten des jüdiſchen Alters⸗Aſyls überſandt, an 
Stelle einer Blumenſpende auf's Grab des vers 
ſtorbenen Stadtrathes Hermann Konſtadt. 

— In Breslau iſt am Montag der auch 
vielen Lodzern wohlbekannte Sanitätsrath 
Dr. Otto Janicke geſtorben. Derſelbe war 
langjähriger Dirigirender Arzt des Auguſta⸗Hoſpitals 
und des Krankenhauſes Bethlehem in Breslau 
und in weiten Kreiſen als ausgezeichneter Ope⸗ 
rateur geſchätzt. 

— Arreſt auf abgeſendete Güter. 

Eine Anfrage, ob ein Abſender, wenn er nicht 
mehr im Beſitze des Frachtbriefduplicates iſt, den 
Art. 15 des internationalen Uebereinkommens 
über den Eiſenbahn⸗Frachtwerkehr dadurch umgehen 
könne, daß er Arreſt auf Gut legen laſſe oder 
eine andere gerichtliche Verfügung erwirke, wurde 
vom Centralamte in Bern unter dem 25. Sep⸗ 
tember dahin beantwortet, daß es Sache der Ge⸗ 
richte ſei, ſich über die Zuläſſigkeit einer Arreſt⸗ 
verfügung auszuſprechen, und Handlungen, welche 
eine Umgehung des Art. 15 bezwecken, zweifellos 
nicht geſchützt würden. 
Anzeichen des herannahenden 
Winters. Aus verſchiedenen Gegenden wird 
berichtet, daß Schaaren wilder Gänſe und Enten, 
Kraniche und Staare dieſer Tage, unter großem 
Geſchrei dem warmen Süden zu zogen. Nach 
dem Volksglauben hält, wenn die Zugvögel fort⸗ 
eilen, der Winter bald ſeine Einkehr. 

— Die Sprache des Taſchentuches. 
Der „Flirt“ hat auch ſeine eigene Sprache. Man 
bedient ſich hierbei des Taſchentuches, um ſich die 
„ſüßeſten“ Geheimniſſe oder auch die „bitterſten“ 
Wahrheiten zu ſagen, und die Zeichen, die all' 
das ausdrücken, find folgende: Das Taſchentuch 
an die Lippen halten heißt: „Wünſche mit Ihnen 
bekannt zu werden.“ An die Augen halten: „Es 
thut mir leid.“ In der Mitte anfaſſen: „Du 
biſt zu willig.“ Fallen laſſen: „Wir wollen 
Freunde ſein.“ Mit beiden Händen nehmen: 
Gleichgiltigkeit.“ Die Wange reiben: „Ich liebe 
Dich.“ Durch die Hände ziehen: IH haſſe Dich.“ 
An die rechte Wange halten: „Ja.“ An die linke 
Wange halten: „Nein.“ Mit der linken Hand 
drehen: „Mach', daß Du fortkommſt.“ Mit der 
rechten Hand drehen: „Ich liebe einen Andern.“ 
Falten: „Ich möchte mit Dir reden.“ Ueber die 
rechte Schulter werfen: „Folge mir!“ Bei den 
entgegengeſetzten Enden aufaſſen: „Warte auf 
mich!“ An die Stirn halten: „Wir werden 
beobachtet.“ An das rechte Ohr halten: „Du 
baft Dich verändert.“ Vor die Augen halten: 
Du biſt grauſam“ Um den Zeigefinger wickeln: 
„Ich bin verlobt.“ Um den Mittelfinger wickeln: 
„Ich bin verheirathet.“ In der Hand zuſammen⸗ 
ballen: „Ich bin ungeduldig.“ Das rechte Auge 
zwei Mal berühren: „Wiederhole Dein leßtes 
Zeichen.“ In die Taſche ſtecken: „Genug für 
jetzt.“ 

— Thalia -⸗Theater. In der zweiten Vor⸗ 
ſtellung des Schauſpiels Wohlthäter der 
Menſchheit“ betrat die neu engagirte erſte 
Liebhaberin und Salon⸗Dame Frl. Olga von 
Bil lingen zum erſten Male unfere Bühne 
und erwies ſich in der Rolle der Katharina von 
Fortenbach als eine recht ſympathiſche Darſtelle⸗ 
rin. Von einer ſichtlichen Befangenheit abgeſehen, 
war ihre Auffaſſung und Wiedergabe des den 
Vater mehr als den Gatten liebenden Characters 
durchaus diſtinguirt und vornehm gehalten, kaum 
hinreichend aber, um ſchon nach dieſer erſten, 
halb tragiſch, halb paſſiv gezeichneten Rolle ein 
endgültiges Urtheil über das geſammte künſtle⸗ 
tiſche Vermögen der Dame abgeben zu können. 
Jedenfalls find aber die nöthigen Requiſiten für 
das Fach einer erſten Salondame, elegante Er⸗ 
ſcheinung, angenehm berührende Bewegungen, 
hübſches Geſicht, welches hier und da nur den ge⸗ 
wiſſen ſeeliſchen Ausdruck der Empfindungen ver⸗ 
miſſen ließ, vor allen Dingen ein modulations- 
fähiges, wenn vorab auch noch der Wärme ent⸗ 
behrendes Organ vorhanden, um dem weiteren 
Auftreten der Künſtlerin mit Intereſſe entgegen⸗ 


Weiſe 


Tageblatt. 
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ſehen zu dürfen. —Was die Direction veranlaßte, 
die Rolle des Dr. Kaiſer ſo zu beſetzen, wie es 
geſchah, vermögen wir nicht zu ergründen, glauben 


aber vor derartigen Experimenten ernſthaft war⸗ 


nen 10 müſſen, es ſei denn, die Abſicht, das ſonſt 
treffl 

gen, läge unabweisbar vor und das kann doch 
wohl nicht angenommen werden. 

Im Uebrigen war die Aufführung dieſes 
ganz außerordentlich intereſſanten und von Ans 
fang bis zu Ende ſpannenden Stückes wiederum 
eine ſo muſterhafte, daß es uns unbegreiflich er⸗ 
ſcheint, warum das Publikum derartig guten 
Schau- und Luſtſpiel⸗Vorſtellungen gegenüber fi 
ſo apathiſch verhält, und das Theater wie bei der 
erſten, ſo auch bei der zweiten Aufführung leer 
läßt. Sollte da nicht die dringende Mahnung am 
Platze ſein, im eigenſten Intereſſe von dieſer, alle 
ehrlichen künſtleriſchen Anſtrengungen lahm legen⸗ 
den Ignoranz abzuſtehen und dem im Aufblühen 
begriffenen Kunſtinſtitut ſchützend zur Seite zu 
ſtehen 7 Vielleicht werden unſere heutigen, zwar 
warnenden, aber wohl begründeten Worte ſchon 
in der nächſten Vorſtellung, wir hören von einer 
Aufführung des Sudermann'ſchen Luſtſpiels Die 
Schmetterlingsſchlacht“ gute Früchte zei⸗ 
tigen und ein volles Haus herbeiführen, was der 
ſtrebſamen Direction wohl zu wünſchen wäre, 
denn die bei Opernaufführungen beſſer beſuchten 
Häuſer allein genügen nicht, um die großen Aus⸗ 
gaben zu decken, welche das zahlreiche Perſonal 
erfordern. 

In der vorgeſtrigen Aufführung der Oper 
„Die Hugenotten“ ſang Herr Bar tu way, 
unfer neuer erſter Be pon, zum 1. Male den 
Grafen Nevers mit wiederum ganz außer⸗ 
ordentlich großem künſtleriſchem Erfolge, und 
dementſprechendem ſtürmiſchem Beifall des geſamm⸗ 
ten Publikums. An demſelben participirte Herr 
Paul Hinze, der die marie des Grafen von 
St. Bris mit ſeiner marligen, wohlklingenden 
Baßſtimme aufs Beſte zur Geltung brachte und 
den Beweis lieferte, daß bei der erſten Auflüh. 
rung ſich feine Stimme wohl noch unter dem 
Einfluß einer ermüdenden langen Reiſe befun⸗ 
den haben muß. Fräulein Stifter als „Valentine“, 
Herr Milenz als „Raoul“ und Herr Günther als 
„Marcell“ ernteten abermals nicht endenwollen⸗ 
den Beifall ein. — Fräulein Dorn Frank ſang 
die Parthie der „Königin Margarethe von 
Valois“ und zwar derart ausdruckslos und man⸗ 
gelhaft, daß es geboten erſcheint, die junge Künſt⸗ 
lerin mit jo, ſchweren Aufgaben vorläufig noch zu 
verſchonen. Es liegt dies ſowohl in ihrem, wie 
im Intereſſe des Publikums. Mag auch eine er⸗ 
klärliche Befangenheit die volle Entfaltung der 
an ſich recht hübſchen Stimmmittel verhindert 
haben, die abſolut fehlende Energie des drama⸗ 
tiſchen Accents, in Verbindung mit einer faſt 
unglaublich erſcheinenden, gradezu verletzend ſchlech⸗ 
ten Textausſprache laſſen uns die Direction er⸗ 
ſuchen, ſich für das Fach einer erſten Coloratur⸗ 
Sängerin nach einer geeigneteren Kraft umzu⸗ 
ſchauen, und Fräulein Frank von der Ausübung 
ſo ſchwerer Aufgaben zu entbinden. . 

Das Haus war ſeltſamerweiſe auch bei die⸗ 
fer Opernaufführung nur mäßig beſetzt. —k. 

— Allerlei alte Kurioſitäten aus der 
Gärtnerei. 

In wenigen Stunden Salat zu be⸗ 
kommen. 

Nimm eine ſchwarze Az fette Erde, 
fülle damit einen großen weißen Scherben, ohn⸗ 
gefähr einen Daumen hoch. Nimm hernach Salat⸗ 
Saamen oder auch andern, ſo viel zu des Ge⸗ 
ſchirres Größe taugt, weiche ſolchen 24 Stunden 
in Branntwein oder in allerſtärkſten Eſſig, nimm 
ihn alsdann wieder heraus und ſtreue ihn in des 
ſagte Erde, ſo wird der Saame in einer Stunde 
hervor kommen, und in wenigen Stunden darauf 
ſo weit fortwachſen, daß der Salat ausgeriſſen, 
zum Eſſen bereitet werden kann, und ohne Unter⸗ 
ſchied der Sommers und Winters practiciren. 
Den Blumen neue Farben zu geben. 

Nimm die Farbe, welche du gern einer Pflanze 
beibringen möchteſt, z. E. ſoll es ſchwarz ſein, 
ſo nimmt gut abgetrocknete Gall⸗Aepfel, welche 
auf den Eichen wachſen, und mache ſie zu zartem 
Pulver; ſoll ſie grün ſein, ſo bediene dich des 
Saftes von der Raute; ſoll ſie blau ſein, ſo 
nimm die Kornblumen, die im Getreide wachſen, 
laß fie abtrocknen und mache fie zu Pulver ꝛc., 
eine ſolche Farbe vermiſche alsdann mit Schaf 
mift, ein klein wenig Eſſig und ein wenig Salz, 
ſo daß allemal die Farbe hiebei das Drittel aus⸗ 
trägt; hierauf lege dieſe Materie, welche dick, wie 
ein Teig ſein muß, an die Wurzeln einer Pflanze, 
welche ſonſt weiße Blumen trägt und begteße fie 
mit Waſſer, ſo auch ein wenig von dieſer Farbe 
aefärbet, jo wird ſolche die nämliche Farbe auch 
annehmen. 

Den Blumen neuen Geruch zu 
geben. 

Weiche Schafmiſt in Eſſig ein, in welchem 
du zuvor wohlriechende Sachen mußt zergehen laſ⸗ 
fen, alsdann belege die Zwiebel der Blumen das 
mit, oder weiche den Sagmen in obige Ver⸗ 
miſchung etliche Tage ein, laß ihn wieder trocknen, 
ſäe ihn in gute Erde, begieße ihn auch mit dem 
wohlriechenden Waſſer, ſo wird die Pflanze davon 
den Geruch annehmen. 

Rothe Aepfel zu bekommen. 

Nimm das Blut eines friſch geſchlachteten 
Ochſen und gieße es um die Wurzeln des Bau⸗ 
mis, jo werden die Arpfel roth; oder tunke die 
Pfropf⸗Reiſer in Hechtsblut, ehe fie gepfropfet 
werden. 

Süſſe Rettiche zubekommen. 

Weiche den Saamen zwei Tage vor der 
Saat in Meth, Veinberſaft, oder ſonſt was 


che Enſemble in frivoler Weiſe zu ſchädi. 


voll ſitzt. Iſt ein bewährtes Mittel. 


249. 

Süßes ein, laß ihn hierauf wieder trocknen, und 
ſtreue ihn ins Land. | 
Zu machen, daß ein Apfelbaum 
Aepfel und Roſen zugleich trage. 
Impfe einen Zweig von einem NRofenfioch! 
auf einen Apfelbaum zwiſchen die Rinde, jo we J 
den zu feiner Zeit mit Früchten auf dieſem Zweig 
Roſen blühen von ſehr lieblichem Geruch. | 
Kir ſchen wachſen zu machen bis au 
Martini. } 
Impfe einen Kirſchbaum auf einen Maul b 
beerbaum, ſo mirds geſchehen. ) 
Daß die Bäume von den Raupen |? 

nicht abgefreſſen werden. 

Wenn es am Charfreitag regnet, jo geh 
vor der Sonnen Aufgang hinaus und fhütilf: 
deine Bäume, jeden nur ein wenig, jo werden fili 
von den Raupen frei bleiben oder von ihnen 
wenigſtens nicht beſchädigt werden, wenn es gleich 


Die Aepfel auf dem Baum vor de]. 
Fäulniß zu bewahren. 
Schmiere nur den Stamm mit der Gall 
von grünen Eidechſen. 
Dem Knoblauch den ſtinkenden G 
ru ch zu benehmen. 

Wenn man den Knoblauch in die Erde legs 
und hernach wieder ausgräbet, um ſolche Zei 
wenn der Mond unter dem Horizont verborg 
iſt, wird er ſeinen garſtigen Geruch ablegen. 
Rothe und grüne Lilien zu zeuge 

Im erſten Fall thue Zinober zwiſchen ih 
Zwiebel, im letzteren aber Grünſpan, fo ifts ah 
ſchehen. 

Tulipanen, Königskronen, Lev 
nien, Aurikulen u ſ. w. ſchön varifi 
ren zu machen. 

Ehe man ſie ſäet, muß man den Saam 
mit Branntwein, oder welches noch ſonderbareſ⸗ 
mit Menſchenblut aufeuchten und erweichen, 
werden ihre Blumen ſehr ſchön variiren. 

Ob dies hier Geſagte bei Vornahme df. 
Verſuche auch eintrifft, können wir natürlich nidi 
verbürgen, meinen aber, daß um der Kuriofitſ 
halber jeder Freund der gärkneriſchen Kunſt ein] 
Verſuch machen, und uns dann feine Erfahrungeſ⸗ 
die er gemacht hat, mittheilen ſollte. 


— Kölniſches Waſſer als Getränl 
Im dritten Bande feiner kürzlich veröffentlichtſ“ 
„Weltfahrten“ plaudert Profeſſor W. Joeſt th: 
aus eigener Erfahrung, theils nach fremden Def 
theilungen von dem Kölniſchen Waſſer, das 
nen Beruf verfehlt hat, indem es ſowohl in cidi 
liſirten wie uncivilifirten Ländern zur Stärkuſ⸗ 
des inneren Menſchen verwandt wird. „Es gi 
mehrere Länder, in denen eine viel bedeutend ce 
Menge Eau de Cologne vertrunken ſtatt va 
rochen wird. Fände alles Kölniſche Waſſer, ech if 
und unechtes, das hergeſtellt und ausgeführt wi 
feinen Weg in die bekreffenden Naſen ſtatt in 
Kehlen, dann würde es beſſer riechen an manchh 
Punkten der Eide., — Auf eine betreffend: 2 
frage an „Jülichsplatz Nr. 4“ erhielt Joeſt fd 
gende Antwort: „Es iſt unmöglich, echtes KH 
niſches Waſſer zu trinken, da ſolches einen SH 
ritusgehalt von 90 v. H. bat.“ Eben jo „Ging: 
über dem Jllichsplatz“: „Ich ſtelle nur eiſ⸗ 
einzige Qualität her, die einen Alkoholgehalt v 
88 bis 89 v. H. neben einem ſehr hohen Zu 
ätheriſcher Oele beſitzt; darum dürfte mein Fab 
kat, abgeſehen von dem Preiſe, wohl wenig 2 
klang als Getränk finden“ Alſo nur verdüni 
oder verfälſcht kann die weltberühmte wohlriecheiſ⸗ 
Flüſſigkeit zur Linderung aller möglichen irdiſch 
Sorgen und zum Ergößen des Gaumens df 
Munde ſtatt der Naſe zu Gute kommen. 
ſeinem letzten Werke ſchreibt Dr. Stuhlman⸗ 
Jeden Nachmittag machten wir mit Emin Paſſe 
Spaziergänge, um uns Tabora anzuſehen 
einzelne Araber, bei denen wir Einkäufe zu 
chen hatten, zu beſuchen. Meiſt wurden wir da 
mit einem Getränk, das aus Zuckerwaſſer 
Eau de Cologne beſtand, oder mit Kaffee, 
man mit Nelken, Cardamomen oder Safran u 
ſetzt, bewirthet.“ Dr. Baumann theilte J 
Folgendes mit: „Ich habe mich für die Zr 
nicht beſonders intereſſirt, doch weiß ich, daß 
Araber ihren Bäckereien Kölniſches Waſſer 8 
miſchen, auch als Scherbet mit Trinkwaſſer in 
gen. Von den Sudaneſen der Schutztruppe 
auch von anderen Leuten wurden Eau de Colo 
und andere alkoholiſche wohlriechende Flüſſigkeſ 
gradezu maſſenhaft getrunken. Ob das erſt 
dem Verbot der Branntweine infuhr oder jdi 
früher der Fall war, weiß ich nicht.“ Ein 5 
Farina ſchrieb dem Verfaſſer der „Weltfahrt 
„Eau de Cologne wird in Brfltiſch⸗Indien 
den Mabomedanern und deren Damen in großſe 
tigem Maße getrunken. Schon der Umftand, 
Eingeborene die Waare nicht mit der Naſe, 
dern mit dem Munde prüfen, weiſt darauf 
Ueber die Güte des Kölniſchen Waſſers bilden fi 
die Händler drüben in der Art ein Urtheil, 
ein noch nicht ans Trinken gewöhntes Individiſ⸗ 
von den verſchiedenen Proben einen Schluck 
men muß; die gilt als die beſte, welche die jchy 
lichſten Grimaſſen verurſacht.“ Schon vor zuf 
zig Jahren lernte Profeſſor Joeſt in Südameſ⸗ 
aus eigener Anſchauung die Vorliebe der In 
nerinnen für Kölniſches Waſſer als Getränk 
nen. Eine Mittheilung von Conſul Bohlen |, | 
hört auch in das Capitel von dem bölniſf 
Waſſer, das ſeinen Beruf verfehlt hat: „Af 
1879 regierte am Rio Nunez (afrikaniſche En 
füfte) der König Juru. Als Beherrſcher J 
Bagas und Salus und Herr des Grundes | ou 
Bodens war er auch Miethsherr unſerer Factoiſch "tn 
und empfing vierteljährlichen Zins. Dieſen ef d 
der einäugige, ober doppelkehlige Monarch Bun 
sg 
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Belletriſtiſcher Theil. 


„Hall, wer da!“ 


Novelette von Paul Blumen reich. 


Der junge Soldat hatte die Wache an dem Pulverthurm an 
der hohen Düne. Man konnte von hier auf das Meer ſehen, welches 
jetzt in di neblige Dämmerung des Herbſtabends gehüllt lag. 

Es war ſehr einſam weit und breit um das Pulvermagazin. 
Im Sommer wimmelte es hier von Spaziergängern, obgleich Nie⸗ 
mand dicht herankommen durfte. Einige Warnungstafeln, welche 
dies Gebiet von der angrenzenden Parkanlage abſchloſſen, hielten die 
Paſſanten durch ſtrenge Verbote ab. Heute jedoch lag die Strand⸗ 
promenade weit und breit verödet, denn die Saiſon für die Badegäſte 
war vorüber, und die Bewohner des Strandſtädtchens pflegten Wo⸗ 
chentags und um dieſe Stunde nicht ſpazieren zu gehen. Peter, fo 
hieß der wachthabende Soldat, konnte ganz ungeſtört ſeinen Gedanken 
nachhängen, hinauslauſchen in den frühen Herbſtabend, auf das ferne 
Murmeln der Wellen, auf das Rauſchen des Windes im dürren 
Laub. 

Die Stille that ihm wohl. War doch ſein Herz ſo voll, voll 
zum Ueberfließen, und er bedachte das große Unglück ſeines Lebens. 

Da hörte er unten auf dem umbuſchten Promenadenweg, der an 
dem hochliegenden Pulver magazin vorbeilief, flüſternde Stimmen. 

Ganz deutlich vermeinte er ihre, Annas Stimme zu vernehmen. 
Daneben eine tiefe, männliche, offenbar leidenſchaftlich erregte Stimme. 
Er lauſchte und lauſchte. Kein Zweifel, ſie waren es, jene zwei, an 
die er unabläſſig dachte ſchon ſeit auderthalb Stunden, die er hier 
auf Wache ſtand. 

Der unverſchämte Menſch, der Thomas, hatte wirklich das arme 
Mädchen hierher geſchleppt, und nun erkannte er ihre ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt trotz der einbrechenden Dunkelheit und wie Auna das zierliche 
Köpfchen zurückbog. Sie widerſtrebte ihm, dem Unhold. 

Ach, ſie war ja ganz unſchuldig, das arme Ding! Man hatte 
fie beredet, ja gezwungen. Sie war ſeit geſtern die Verlobte des 
Thomas, und in den Angen aller Vernünftigen machte ſie eine ſehr 
gute Partie. Ein wahres Glück, daß ſie den Peter los geworden 
war, einen gemeinen Soldaten, der noch zwei Jahre zu dienen 
hatte und dann ſein Handwerk von vorne anfangen mußte. Freilich, 
ſie hatten ſich ſehr lieb gehabt, aber was will das ſagen? Einen 
armen Schuſtergeſellen, auf den man noch zwei Jahre warten muß, 
das iſt keine Partie für ein ſo hübſches Mädchen wie die Anna. 
Der Thomas hatte Geld, 2000 Mark, und eine hübſche Wohnungs⸗ 
einrichtung. Er erbte eine gut gehende Schankwirthſchaft und einen 
Cigarrenladen, wobei eine hübſche, junge Frau ſehr wünſchenswerth 
war. Beide Geſchäfte ſollte Anna fördern. Daß Thomas ein 
wüſter Geſellte war, daß er trank und ſpielte, was wollte das be⸗ 
ſagen? Wenn man eine Schankwirthſchaft hat, ſo muß man trinken, 
das gehört zum Geſchäft. 

So war Alles gekommen, Freunde und Verwandte, Eltern und 
Geſchwiſter hatten ſo lange das junge Mädchen bedrängt, bis ſie Ja 
geſagt hatte. Gewiß, ſie hatte nicht vergeſſen, wie ſie dem Peter 
dort unten im Strandwald Treue geſchworen. Doch war ſie nur 
ein ſchwaches Mädchen und konnte dem Zwang nicht widerſtehen, 
den man auf ſie ausübte. Das Alles ſagte ſich der junge Soldat, 
als er dort unten im Gebuſch der Strandpromenade die flüſternden 
Stimmen hörte. Er hatte nur Mitleid mit dem armen Mädchen, 
und ſein ganzer glühender Haß richtete ſich gegen den rohen Burſchen, 
der das ſchwergeprüfte Geſchöpf hierher geſchleppt hatte. 

In einem kleinen Ort bleibt nichts verborgen. Gewiß, auch 
Thomas wußte, daß Anna ein Liebesverhältniß mit dem armen Sol⸗ 
daten gehabt hatte, daß ihr langes Sträuben darauf zurückzuführen 
war. Kein Zweifel, er, der Sieger in dem Kampfe zwiſchen zwei un⸗ 
gleichen Rivalen, wollte den Beſiegten verhöhnen, wollte ihm zeigen, 
daß die ſchöne Beute nun ſein eigen war: 

Peter hatte den Wunſch gehabt, auf Urlaub zu gehen, doch war 
es ihm nicht gelungen, den Urlaubſchein zu erhalten, und er mußte 
in nächſter Nähe dem Triumph ſeines Nebenbuhlers beiwohnen. 
Jetzt, in dieſer Abendſtunde, hatte er zunächſt verſucht, an einen Zufall 


erfahren, wer die 


Dunkel 


.. r —— 
zu 1 Aber dieſe Selbſttäuſchung war unhaltbar: Das war kein 
Zufall! 

In einer von Soldaten beſuchten Kneipe kann man leicht 
Wache am Pulvermagazin bezogen hat. 
Sicherlich hatte das Thomas herausgebracht, und nun war 
er abſichtlich hierher gekommen, um ſeinen Triumph auszugenießen. 

Den Peter ergriff die Eiferſucht. In welch' ohnmächtiger Muth 
hatte er ſich gegen Thomas verzehrt, und jener auch ſicherlich 
gegen ihn. Es kommt nur darauf an, wer dabei ſiegt und wer 
unterliegt! 

Athemlos lauſchte der junge Soldat in das abendliche 
hinaus. Der Wind und die Wellen ſchienen zu 
ſchweigen, den Athem anzuhalten, nur damit, er, der unglücklich Lie⸗ 
bende, höre. 

„Nein, nein“, fo hörte er Annas weiche Stimme, faſt ſchluchzend. 
Sie wehrte ſich wahrſcheinlich gegen die Bosheit, welche der 
Verlobte ihr zumuthete. Dieſer wollte dem armen Soldaten trotzen, 
ihn verhöhnen. Das Mädchen weigerte ſich deſſen. So ſpitzte 
ſich der lange Kampf zwiſchen den beiden Nebenbuhlern nun 
plötzlich zu! 

Wer würde in dieſer Stunde ſiegen? Nochmals Thomas? 

Peter jtand da, das Gewehr feſt umklammert, bange lauſchend, 
während das heiße Blut wie toll nach ſeinem Herzen drängte. 
In ſeiner wahnſinnigen Erregung konnte er nicht mehr unterſcheiden, 
was die Beiden ſprachen. Jetzt aber, jetzt kamen ſie zuſammen den 
ſchmalen Weg herauf, welcher von der Promerade nach dem Pulver⸗ 
magazin führte. Thomas hatte das Mädchen um die Taille gefaßt 
und ſchleppte ſie, faſt mit Gewalt. Nun waren ſie eben an 
die Warnungstafel gelangt, welche den Zutritt Unberufener verbot. 

„Halt, wer da!“ donnerte die Stimme der Schildwache. 

Ein höhniſches Gelächter war die Antwort. 

Mit fingirtem Schrecken prallte der Mann zurück, faßte das 
Mädchen unter den Arm und ging anſcheinend ſchäkernd nach der 
Promenade zurück. 

Vielleicht hat er genug an dieſer kleinen Neckerei, vielleicht befriedigt 
es ihn, dem Nebenbuhler blos zu zeigen, daß er, nur er, Anna am 
Arme führen dürfe. 

Der junge Soldat biß die Zähne übereinander und ſetzte ſeine 
Wanderung um das Pulvermagazin fort. Die Ablöfung mußte auch 
bald kommen. Es konnte kaum mehr als eine Viertelſtunde währen. 
Da wurde unten hinter dem Gebüſch die rauhe Stimme des Thomas 
vernehmbar: 

„Ach was, wir wollen doch einmal die Ausſicht von oben ge⸗ 
nießen, wir wollen über das Meer ſehen!“ 

Man vernahm die flüſternde, beſchwichtigende, thränenerſtickte 
Stimme des jungen Mädchens. Sie verſuchte es, den wüſten Ge⸗ 
ſellen an dem frevelhaften Vorhaben zu hindern. Nun verſtand Peter 
ihre Worte: 

„Man darf nicht, man darf nicht.“ 

Etwas Anderes wußte ſie nicht zu ſagen. Sicherlich wies ſie dabei 
nach den War nungstafeln, aber im Innern meinte ſie das gequälte 
Menſchenherz, meinte ſie die Schildwache dort oben, die man nicht zum 
Aeußerſten treiben durfte. 

Doch ihr Widerſtand ſchien vergebens, der rohe Menſch zerrte 
ſie den ſchmalen Weg empor, der unheimlich weiß zwiſchen dem 
dunklen Gebüſch leuchtete. Das junge Mädchen bedeckte ihre 
Augen mit der Hand, als wollte ſie die Schildwache dort oben nicht 
ſehen. 

Mit aufgepflanztem Gewehr ſtand der Poſten ganz am Ausgang 
des Weges, bereit, ſeine Stellung zu vertheidigen. Nun war das 
Paar dicht herangekommen, er mit halb verhaltenem Lachen das 
Mädchen nach ſich zerrend. Nun zog er ihr die Hände vom Geſicht 
und verſuchte ſie zu küſſen. Offenbar ging ſeine Abſicht dahin, den 
Wachtpoſten in der frechſten Weiſe zu verhöhnen. 

„Halt, wer da!“ ſchrie der junge Soldat. 

„Gut Freund“, erwide te hohnlachend der Eindringling und 
machte Miene, an der Schildwache vorüber in das verbotene Terrain 
einzudringen. 


Das E> Blut flieg dem jungen Soldaten zu Kopfe. So 
wagte dieſer Elende, ihm noch in dieſer Weiſe zu trotzen? 
Nein, das durfte nicht ſein. War's nicht genug, daß Anna 
unglücklich wurde, daß ihr Gewalt angethan, daß ſie einem 
unerträglichen Zwang erlag? Und nun wurde das arme Geſchöpf 
noch hierher geſchleppt, um denjenigen zu verhöhnen, dem ihr Herz 
noch immer gehörte? 

Nein, das durfte nicht ſein. 

„Halt — oder ich ſchieße!“ ſchrie die Schildwache. 

Ganz inſtinctiv wich der halbbetrunkene Burſche ein wenig zu⸗ 
rück. Das aufgepflanzte Gewehr ſchüchterte ihn ein. Bald jedoch 
faßte er ſich wieder und rief mit gezwungenem Lachen: 

„Der dumme Kerl ärgert ſich, daß wir hier ſpazieren gehen 
wollen. Natürlich, er iſt ja der Herr da. Ach was! Es wird ja 
doch nicht gleich das Leben koſten!“ y 

„Zurück, oder ich ſchieße“, rief der Soldat nochmals, und der 
Aufſchrei einer zu Tode getroffenen Seele lag in dem Ton ſeiner 
Stimme. 

„Ach was, dummes Zeug“, klang es zurück. 

Nochmals faßte Thomas das widerſtrebende Mädchen um die 
Taille und verſuchte es nach vorne zu ziehen, der Schildwache entge- 
gen, auf das verbotene Terrain. : 

Unbeſchreiblich war der Gemüthszuſtand des jungen Soldaten. 
Er vertheidigte ſein Gebiet, nicht nur das Pulver magazin, er ver⸗ 
theidigte ſein Mädchen, ſeine Liebe. 

Anna ſchien einer Ohnmacht nahe. Thomas zog ihr feines 
Köpfchen dichter und dichter an ſich, machte noch zwei Schritte 
vorwärts, um an dem Poſten vorbei nach dem Pulvermagazin zu 
kommen. — 

Da krachte ein Schuß. Mit wildem Geheul wälzte ſich der 
Eindringling in feinem Blute! Die Schildwache hatte Feuer gege⸗ 
ben. Laut weinend flüchtete ſich das junge Mädchen in die Dunkel⸗ 
heit des Strandwaldes. 


Gleich darauf erſchien die Ablöſung. Sie fand einen Todten 


vor dem Pulvermagazin, dicht dabei die Schildwache, ſtarr wie eine 


Statue, das rauchende Gewehr geſchultert. 

„Der Mann drang auf das verbotene Gebiet ein, mit frechen 
Reden, trotz wiederholter Warnung — mit brennender Cigarre! —“ 

„Sie haben Ihre Pflicht gethan“, ſagte der Sergeant. — — — 
Der Auditor war derſelben Meinung. Die Schildwache hatte nichts 
weiter gethan, als ihre Schuldigkeit. 

Der junge Soldat wurde freigeſprochen. 


— ũ—3ũà—yê—a9nͤ .. — 


Amerikaniſche Eindrücke. 


Das Geld liegt auf der Straße, ſagt man. Manchmal aber 
auch auf dem Waſſer. Wenn man in Hamburg oder Bremen, in 
Havre oder in Southampton das Schiff beſteigt, um nach Newyork 
zu fahren, wird man gefragt, ob man keinen Stuhl für die Reiſe 
miethen will. Die „Oceau⸗Conried⸗Company“ macht ſich ein Vergnü⸗ 
gen daraus, Jedermann für einen Dollar einen ſehr bequemen Stuhl, 
auf dem man ſich wie auf einem Sopha ausſtrecken kann, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Als Heinrich Conried, der tüchtige Director des 
Irving Place⸗Theaters, vor ungefähr 16 oder 18 Jahren zum erſten 
Mal über den großen Teich hinüberfuhr, fand er, daß ein ſolcher 
Stuhl ſehr brauchbar, wünſchenswerth und angenehm ſei. Dieſe 


Idee machte ihn zum reichen Mann, was er nur als einfacher deut⸗ 


ſcher Theaterdirector ſchwerlich geworden wäre. 

Die „Dania“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
geſellſchaft iſt ein ſtattlicher und ſolider Dampfer, auf dem man 
bei dem herrlichſten Wetter wie auf einem Rhein- oder Spreedam⸗ 
pfer fährt. Seekrank iſt natürlich trotzdem alle Welt mit Ausnahme 
von Elly Benger geworden. 

Die Einfahrt in den Hafen von Newyork war vor 28 Jahren, 
als ich zum erſten Mal die Reiſe nach Amerika machte, ſchon ebenſo 
großartig wie heute; hinzugekommen iſt nur die gewaltige Freiheitsſta⸗ 
tue und die colofjale und über alle Begriffe impoſante brooklyner Brücke. 
Die Unterſuchung des Gepäcks nach ſteuerpflichtigen Gegenſtänden war 
viel umſtändlicher und genauer als früher; namentlich mit der wie Ter⸗ 
racotta abgetönten Büſte von Georg Engels wußten die Beamten 
durchaus nichts anzufangen; binnen kurzer Friſt waren fünf Be⸗ 
amte um die Kiſte verſammelt und taxirten ſie, bis ſie endlich die 
Erklärung, daß dieſe Büſte ein Geſchenk des Bildhauers Böſe für 
den Director Conried ſei, beruhigte. 

Schlimmer erging es der Frau Teller⸗Hebelmann, die von den 
m ininger Wanderſahrten her eine 6 Fuß lange Kiſte beſitzt, in der 
ihre Schleppkoſtüme, ohne zu zerknittern, bewahrt werden können. 
Sie ſollte vor einem Oberaufſeher ſchwören, daß die Koſtüme ledig⸗ 
lich zu ihrem perſönlichen Gebrauch beſtimmt jeien. Aber als ſie 
zum Schwur zugelaſſen werden ſollte, war der Beamte, der 


Hebelmann dann am nächſten Tage die reichlich 1¼ Stunde in An⸗ 
ſpruch nehmende Fahrt nach Hoboken noch einmal machen, um end⸗ 
lich in den Beſitz ihrer Sachen zu kommen. Eine Auffaſſung der 
perſönlichen Freiheit für Steuerbeamte, die doch kaum ganz am rich⸗ 
tigen Platze iſt! 

Der Amerikaner iſt auf dem beſten Wege, ein ganzer Gentleman 
zu werden. Die erſte Anecdote, die einem früher erzählt wurde, war 
die von dem Fremden, der am Fuß der Treppe in einem vornehmen 
Hotel ſtand und dem plötzlich zwiſchen Rock und dem in die Seite 
geſtemmten Arm etwas durchflog. Als er ſich erſtaunt umdrehte, 
ertönte von oben die beruhigende Stimme eines Amerikaners: „den‘t 
care ubout, it didn't touch you! (Achten Sie nicht darauf es hat 
Sie nicht getroffen.) Der liebenswürdige Eingeborene hatte einfach 
von oben herab zwiſchen Körper und Arm durchgeſpuckt. Derlei er⸗ 
lebt man denn doch nicht mehr. Auch hat die Lage mit den Beinen 
auf dem Tiſche oder der Fenſterbrüſtung aufgehört, die von Abgeord⸗ 
neten, Bankiers und Rechtsanwälten bevorzugte zu ein. Nicht min⸗ 
der hat das „treaten“ nachgelaſſen. Früher konnte man Niemandem 
vorgeſtellt werden oder mit Jemandem geſchäſtlich zu thun haben, 
ohne daß es zuvörderſt hieß: „well, les us take a drink“, und 
dann mußten ſo viel Gläſer, Bier, Whiskey oder eines der beliebte⸗ 
ſten mixed drinks getrunken werden, als grade Anweſende beiſam⸗ 
men waren. Das Alles gehört glücklicher Weiſe der Vergangenheit an. 

Ueber alle Beſchreibung großartig ſind die Hotels. Ihre Zahl 
iſt Legion und eins ſucht an Luxus, Eleganz und Comfort das an⸗ 
dere zu überbieten. Ganz abgeſehen von den älteren, wie 5 th ave- 
nue hotel, Continental, Metropolitan u. ſ. w., jo ſind jetzt in Savoy, 
Plazas, Netherland, Waldorf, Majeſtic ꝛc. Paläſte entſtanden, die 
mit ihren 18 Etagen an Pracht und Verſchwendung Alles, was die 
franzöſiſchen Könige Louis 14. und 15. und Ludwig der Zweite von 
lasen in ihren kühnſten Phantaſien erbauen ließen, weit hinter ſich 
laſſen. 

Ob ſich freilich dieſe Hotels, in denen einzelne Zimmer pro Tag 
45—80 Dollars koſten, bezahlt machen, iſt eine andere Sache. Aber 
darauf kommt es auch den Stewarts, Aſtors ꝛc., deren jüngſter Sport 
Hotelbauten zu ſein ſcheinen, gar nicht an. Jedenfalls ſind die Hotels 
einmal da und die Stadt und das Publicum hat den Vortheil 
davon. 

Ein arger Mißbrauch wird augenblicklich mit den Sonntags⸗ 
geſetzen getrieben. Vorigen Sonntag wollte man mir das Gebäude 
des Progreßclubs, eines der vornehmſten Clubs von Newyork, zeigen. 
Die Abſicht war gut, aber es kam anders. Von außen durfte ich das 
prachtvolle Gebäude bewundern, aber eingeführt darf Sonntags kein 
Fremder mehr werden. Er könnte ja als Gaſt ein Glas Bier oder 
Wein trinken und brauchte dann nur zufällig darüber zu ſprechen, 
um Veranlaſſung zu geben, daß ſämmtliche Mitglieder des Clubs 
wegen Ueberſchreitung der Sonntagsgeſetze verhaftet würden. Dem 
wollen ſich natürlich die reichen Amerikaner nicht ausſetzen. Ja, es 
geht nichts über ein gänzlich freies Land und einen vorur⸗ 
theilsfreien Polizeipräſidenten, wie Herr Rooſevelt zu ſein vorgiebt. 

Engliſche Theater fol es jetzt achtundvierzig hier geben, aber 
nach Allem, was ich bis jetzt davon geſehen, iſt die Schauſpielkunſt 
auf demſelben Standpunkt ſtehen geblieben, auf dem ſie ſich vor 
achtundzwanzig Jahren befand. Erſcheinungen von ſo vollendeter 
Natürlichkeit, wie Hedwig Niemann⸗Rabe, Eleonore Duſe u. a. w. 
ſcheinen gänzlich ſpurlos an den amerikaniſchen Schauſpielern vorüber⸗ 
gegangen zu ſein. Das Entzücken des Publicums bilden die Melo⸗ 
dramen, und ſo bad irgend eine Liebes⸗ oder ſonſt ans Sentimentale 
ſtreifende Scene kommt, beginnt im Orcheſter irgend welche trivale 
Melodie ſie tremolirend zu begleiten. Wahre Orgien feiert dieſer 
muſikaliſche Unfug in „Trilby“, dem augenblicklich beliebteſten 
Senſationsdrama, in dem kaum ein Wort geſprochen wird, ohne 
daß es durch Clavier⸗ und Violinſpiel auf der Bühne, Tremolo im 
Orcheſter, Geſang oder ungariſche Zigeunermuſik hinter der Scene in 
der unpaſſendſten und nach unſern Begriffen ſtörendſten Weiſe be⸗ 
gleitet wird. Ein vom heftigſten Schreien ohne jede Modulation zum 
eintönigſten Herableiern der Worte übergehendes Sprechen trägt auch 
nicht dazu bei, den Reiz der Vorſtellungen zu erhöhen. Ausnahmen 
hat es natürlich damals gegeben und giebt es heute auch. Leſter 
Wallack und Roſe Eyting waren im Wallacks⸗Theatre (jetzt star- 
theatre) einfache und wirkungsvolle Darſtreller, deren ſich kein wiener 
Burg-, kein berliner Hof⸗ und kein hamburger Thaliater zu ſchämen 
gehabt hätte. Heut zu Tage ſpielt im fikth Avenuetheater ein Herr 
Goodwin einen verbummelten Bonvivant. In ſeiner entzückenden 
Natürlichkeit, ſeinem hinreißenden Gemüth erinnert er an Fichtels 
und Karl Mittell in ihrer beiten Zeit. In der Decoration, Requiſiten 
und Koſtümen ſind die engliſchen Theater natürlich groß, und Stücke, 
wie Sir Harris „sporting duchesse” (in London unter dem Titel 
„a Derby Winner“ aufgeführt) dürften ſich mit ihren Ballſcenen, 
wo 100 Paare in den auserleſenſten Toiletten Ouadrille tanzen, oder 


den Eid ihrem Derbytag, wo 20 Jockeys ſta ten, in Deutſchland von ſelbſt 


abnehmen ſollte, unauffindbar. Er hatte es vorgezogen, einen kleinen | verbieten, da fie ſich dort nicht bezahlt machenwürden. 


Ausflug auf dem Zweirad zu machen, und jo durfte Frau Zeller | 
‚lossoseno Ilengypob. 


Pelaxroph u Haaren Jeonousas 30Hepr. 
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ſchon zwei Quartale im Voraus, bei welcher Ge⸗ 


legenheit Spirituoſen jeder Art bei Seite geſchafft 
wurden, da man den Durſt der Majeſtät kannte. 
Eines Tages, als Juru wieder in der Factorei 
erſchienen war, um ſeine Miethe zu erheben, war 
er plötzlich verſchwunden und ich überraſchte den 
alten Herrn mit meiner Eau de Cologneflaſche 
am Halſe, die er vollſtändig austrank. & grinſte 
mich an, wifchte ſich die Schnauze und fägte: 
„he very good for true!“ Auf deutſch etwa: 
Donnerwetter, der iſt aber gut.“ Wie ein Herr, 
der viele Jahre an der Spitze einer der erſten 
Firmen Zanzibars ſtand, Joeſt mittheilt, werden 
dort jährlich gegen 45,000 Flaſchen Kölniſches 


Waſſer eingeführt, aber nicht zu wohlriechenden 


Zwecken, ſondern, als „Genuß und Anregungs⸗ 
mittel“. An vielen europäiſchen und 2 
niſchen Frauen vornehmer Kreiſe beſtätigt ſich, jo 
weit das Kölniſche Waſſer in Betracht kommt, 
die Weisheit der tiefempfundenen Verszeilen: 
Es iſt ein Brauch von Alters her, 
Wer Sorgen hat, hat auch Liqueur. 

In Ermangelung einer Flaſche Portwein oder 
Cognac greifen fie zur Eau de Cologne⸗Flaſche, 
deren Inhalt eben ſo gut geheimen Kummer be⸗ 
an fle und die Seele beſchwingter machen 
ann. Ueber das Kölniſchwaſſertrinken der eng⸗ 
liſchen Damen ſchrieb ſchon vor fünf Jahren das 
Journal of Inebrity“: „Die raſche Zünahme 
es Verbrauchs von Gau de Cologne, befonders 
n den Großſtädten Europas und der Vereinigten 
taaten, hat in neueſter Zeit die Aufmerkſamkeit 
er Mägßigkeitsfreunde auf ſich gezogen. Es find 
amentlich Damen beſſerer Stände, die jenes 
köholreiche Parfüm, das aus rectificirtem Spi⸗ 

mit mannichfachen Zuſätzen ätheriſcher Oele 
ſteht, und überall, ohne irgend welches Aufſehen 
erregen, gekauft werden kann, als Anregungs⸗ 
ittel benußen. Sie fangen meiſtens mit einigen 
topfen an, die ſie bei „Anwandlung von Schwäche, 
chnupfen, Zahnſchmerzen“ nehmen, und ſteigen 
mählich mit der Doſis, bis ſie als zweifelloſe 
äuferinnen zu betrachten ſind.“ 


— Zwei Schmugglerinnen ſind kürzlich 
f der Grenzlammer in Tauroggen feſtgenom⸗ 
en worden, welche ſchon lange den beiderſeitigen 
renzbeamten aufgefallen waren. Es waren zwei 
amen, die ſich durch ihre Legitimationspapiere 

Gräfinnen nenn und field in eleganter 
leldung ſchon ſeit Juni dieſes Jahres wöcheatlich 
n Preußen die Grenze nach Rußland paſſirten, 
d zwar in eigener Equfpage. Sowohl die 
amen, als auch der Kutſcher und die ganze 
wipage hatten bei den Zollreviſionen auf der 
kammer in Tauroggen nichts Verdächtiges an 
„und da man die Gräfinnen nicht als gemeine 
mugglerinnen anſehen mochte, jo wurden auch 
Revifionen nicht mehr jo ſtrenge genommen. 
d doch mußte wiederum das häufige regelmäßige 
eifen der Damen 1 515 Da gewahrte nun 
zlich bei einer Reviſton in Tauroggen ein Zoll⸗ 
mter ein Läppchen, das von einem Theilt des 
tergeſtelles des Wagens herabhing; er zog daran 
d zu ſeinem Staunen verlängerte ſich das 


che bei den „Damen“ vorgefunden wurden, 
te ſich auch heraus, daß es gar keine Grä⸗ 
nen, ſondern zwei Frauenzimmer aus Mitau 
ren, welche ſich den weniger ſtreng controlirten 
enzübergang zwiſchen Laugszargcen und Taurog⸗ 

zu ihrem einträglichen Schmugglergeſchaſt 
erſehen hatten. Die preußiſchen Grenzbehörden 
den von dem Vorfall ſofort in Kenntniß ge⸗ 
das ganze Fuhrwerk beſchlagnahmt und 
beiden „Gräfinnen“, ſowie der „Kutſcher“ in 


genommen. 


= 


Handel, Juduſtrie und Verkehr. 


Ernteergebniß und Saatenſtand 
Nufflands. 
Ueber das Ergebniß der diesjährigen Ge⸗ 
deernte und die Beſtellung der Winkerſaaten 
Rußland kommen folgende Mittheilungen zu 
Kur- und Livland hat Roggen im Allgemeinen 
ſohl in den Körnern wie an Stroh nur einen 
Ingen Ertrag geliefert, die Qualität war ins 
den ſehr gut. Winterweizen weit gleichfalls 
bei vorzüglicher Qualität ſehr unbefriedigende 
titatives Ergebniß auf. Der Hafer hatte 
günſtig entwickelt und verſprach namentlich 
In vorzüglichen Strohertrag, infolge vielfacher 
krungen ſtellt ſich jedoch das endliche Ergebniß 
16. Gerſte ſcheint ſtellenweiſe durch die 
Mahrsdürre gelitten zu haben. Wo ſie gut 
„ wird auch meiſt der Strohertrag gerühmt. 
Winterousſaat erfolgte bei vorwaltend günſti⸗ 


viduu Witterung und ſcheint faſt überall ſchön auf⸗ 


t 


w ngen zu ſein. Ebenſo hat in Polen die 


ſchrennſterbeſtellung im Laufe des Monats Sep⸗ 


er unter günſtigen Witterungöbedir gungen 
gefunden. Die Kartoffelernte iſt dort im 
meinen befriedigend ausgefallen, dagegen 
eln die Zuckerrübenernte ein weniger günſtiges 


Poniß. In den Gouvernements Wilno, 


init - und Grone ift die Otreiderente im 

want einen befriedigend, das Stroh lößt zu 
e 9 den übrig, Die Kartoffeln haben, beſonders 
er au Houvernement Grodno, ein außerordentlich 
des 0 Ergebniß geliefert. Die Winterausſaat iſt 
ches 4, doch infolge anhaltender Dürre an vielen 
en er elle nur ſpärlich aufgegangen. Dagegen iſt im 
h m ſtgebiet, wo die Beſt ung der Felder faſt 


unter günſtigen Bedingungen beendet wor⸗ 


Lodzeer Tagblatt. — Wr U a — 
gung gegen dieſe Verletzung ihrer heiligſten Nechle Darin liege keine Ueberhebung, ſondern ein theo⸗ 


den iſt, die Ende September herrſchende feuchte 


Witterung dem Aufgehen der Saaten förderlich 


geweſen. Einen nachtheiligen Einfluß aber haben 


die reichlichen ae auf die Entwicklung 
der ohnehin in dieſem Jahre 

qualitativ zu wünſchen laſſenden Zuckerrübe aus⸗ 
geübt. Obgleich die Ausjaniflähe in den ſüd⸗ 
weſtlichen Gouvernements um 14,000 bis 15,000 
Deſſiätinen größer iſt als im Vorjahr, dürfte 
das Ergebniß der diesjährigen Zuckerrübenernte 
doch hinter demjenigen des Jahres 1894 zurück⸗ 
bleiben. Das Pflücken dis Hopfens iſt ziemlich 
beendet, die Ernte ſoll dürftig ſein, doch wird die 
Qualität des Produkts gelobt. Im Gouvernemenl 
Jekaterinoſlaw iſt die Getreideernte mit wenigen 
Ausnahmen unter Mittel Ap Im Gou⸗ 
vernement Kutais iſt anhaltender Regen dem 
Gedeihen des Mais hinderlich geweſen, man er⸗ 
wartet ein mittleres Ergebniß. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Nach dem vorliegenden proviſoriſchen Betriebs⸗ 
ausweiſe vereinnahmte die Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn im Monat Auguſt insgeſummt 
1,106,217 Rbl. oder 36,080 Rl. mehr als im 
gleichen Monat des Vorjahres. Für die erſten 
zwei Drittel des laufenden Jahres hat die Geſell⸗ 
ſchaft nach proviſoriſcher Ermittelung ein Betriebs ⸗ 
ergebniß von 8,035,300 Rbl. zu verzeichnen, 
welcher Betrag gegen die correſpondirenden Vor⸗ 
jahtsziffern eine Mehreinnahme von 174,415 Rbl. 
ergiebt. Gleichzeitig veröffentlicht die Geſellſchaft 
die Rectifikation der bisher nur proviſoriſch aus⸗ 
gewieſenen Einnahmen pro März und April. Die 
definitive Ermittelung der März⸗Einnahme weiſt 
mit 1,086,185 Rbl. gegen die dies jährigen pro» 
viſoriſchen Ziffern ein Mehr von 43,509 Mol; 
auf, welches ſich beim Vergleich von definitiv mit 
definitiv auf 131,843 Rol. erhöht. Die Recti⸗ 
fikatlon der April⸗Einnahme der Geſellſchaft er⸗ 
giebt mit 926,009 Rbl. gegen das diesjährige 
Proviſorium ein Mehr von 83,799 Rbl., wo⸗ 
gegen beim Vergleich von definitiv mit definitiv 
ein Ausfall von 9039 Rl. refultırt, Nach deſi⸗ 
nitiver Ermittelung hat die Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für die Zeit vom 1. Januar 
bis 30. April c. nunmehr eine Einnahme von 
insgeſammt 4,108,291 Rbl. zu verzeichnen. 
Dieſer Betrag repräſentirt gegen das diesjährige 
Proviſorium ein Mehr von 296,290 Rbl., das 
ſich jedoch, vergleicht man die definitiven dies⸗ 
jährigen mit den definitiven vorjahrigen Ziffern 
auf 105,379 Rbl. ermäßigt. 


Kleine Chronik. 
— Aus Wien wird gemeldet: Der erſte 
weibliche Arzt Wiens, Fräulein Dr. Georgine 


von Roth, Tochter des Feldmarſchall⸗Lieutenants, 
wurde mit! Genehmigung des Kaiſers für den 
ärztlichen Dienſt im Officierlüdjterinftizut in 
Wien angeſtellt. Sie ſtudirte in Bern, legte dont 
ſämmtliche ärztliche Prüfungen ab und erlangte 
dort auch den Doctorgrad. 

— Aus Patris wird geſchrieben: „Schon wäh⸗ 
rend des Feldzuges in Marito hatte man die 
Erfahrung, gemacht, daß die Pariſer, die Blonden, 
ſich viel ausdauernder und muthiger zeigten, als 


die dunkelhaarigen Südfranzoſen, und auch in weit 


geringerem Maße ſtarben. Man kennt den Einfall 
eines echten pariſer Früchtels, das ſich während 
der Peſtepidemie den Spaß erlaubte, auf den 
Kirchhof von Puebla die Worte zu ſchreiben: 
„Jardin daeclimatation“. Die gleiche Erfahrung 
ift aus diesmal wieder in Madagaskar gemacht 
worden und General Duchesne ſoll an der Spitze 
die fliegende Colonne, in der ſich vornehmlich 
ke befanden, in Tananarivo eingezogen 
ein.“ 

— In Radewall bei Merſeburg, dem Wohn⸗ 
orte des Zigeunerkönigs Franz Johann Watoſch, 
ſoll die Feſer der Hochzeit der Tochter Marie 
deſſelben beginnen, für welches Seit eine fünftä 

Dauer in Ausſicht genommen ift, Es ift eine 

erhoch it größten“ Sites geplant, denn es 
wird nicht alle Tage die Tochter eines Zigeuner⸗ 
königs vermählt. Für die Feſtlichkeiten iſt ein 
großes Zelt im Freien errichtet, die Leipziger und 


ein Halleſches Mufiktorps ſollen aufſpielen, aus 


allen Gegenden kommen Notable des Zigeuner⸗ 
volles als Gäste, ſo aus Hanover der Haupt⸗ 
mann Salatſch Dragatſch in ſeiner filberner 
Chaiſe, aus Hamburg der Obere Djula ꝛc. Es 
wird hoch hergeben, da der Brautvater ſehr ver⸗ 
mögend iſt. Leider hat das Feſt eine Verſchie⸗ 
bung erfahren müſſen, da der Amtsvorſteher die 
öffentliche Feier nicht geſtattet hat, weshalb ſich 
der Brautvater mit Beſchwerde an den Landrath 
des Saalkreiſes in Halle gewendet hat. Der 
Bräutigam der jungen Zigeunerin iſt der Stam⸗ 
mesgenoſſe Drullmann. In Radewall iſt Körig 
Wataſch ſchon ſeit Jahrzehnten anſäſſig. 

— Von einem verhängnißvollen Richterſpruch 
wiſſen frauzöſiſche Journale zu erzählen. Der» 
ſelbe 1 5 die hochwichtige Frage, ob ein Vater 
oder die Mutter das Recht haben, zu fordern, 
daß die an eine minderjährige Tochter gerichteten 
poſtlagernden Briefe nur in Gegenwart des 
Vaters oder der Mutter ausgehändigt werden 
dürfen. Das Lyoner Ciwiltribunal entſchied dieſe 
Frage im bejahenden Sinne, „ohne damit aber 
ein Präjudiz gegen die Unverletzlichkeit des Brief⸗ 
geheimniſſes zu ſchaffen“, wie ausdrücklich vom 
Präſidenten des Tribunals betont wurde. Wie 
es heißt, hat der geſtrengte Richterſpruch unter 
den Backfiſchen Frankreichs eine wahre Panik 
hervorgerufen und beabfichtigen dieſelben ſogar 
eine durch das ganze Land gehende Proteſtbewe⸗ 


uantitativ wie 


zu entfeffeln. 

— Ein Fährboot mit 60 Perſonen collidirte 
in Kairo mit einem in der Nähe ankernden 
Dampfer. Das Fährboot kenterte. 50 Perſonen 
find ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 22. October. Wie die 
Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur von authentiſcher 
Seite erfährt, hat der ruſſiſche Geſandte in Korea 
keine amtlichen Schritte bei der koreaniſchen Re⸗ 

ierung unternommen, obgleich der uageſetzliche 
Zustand Koreas von Rußland nicht anerkannt 
oder gebilligt wird. 

Berlin, 22. October. Am königlichen 
Hofe wurde geftern der Geburtstag der Katſerin 
gefeiert. Um neun Uhr früh fand bei der Kaiſe⸗ 
rin zunächſt die Gratulation des engſten Familien ⸗ 
kreiſes ſtatt. Es concertitte ſodann auf der 
Rampe des Neuen Palais das Trompeter⸗Corps 
des Regiments der Gardes du Corps. Um elf 
Uhr war dann die Gratulation der nächſten Um⸗ 
gebung des Kaiſerpaares, um eineinviertel Uhr 
Familien⸗Frühſtückstafel, während das Mufikcorps 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons und das Trompeter⸗ 
Corps des Lelb⸗Garde⸗Huſaren Regiments ab» 
wechſelnd concertirten. Die Abendtafel wird im 
Neuen Palais um 8 Uhr zu nahe an 60 Ge⸗ 
decken ſtattfinden. Zu derſelben find der engere 
Hofſtaat, die früheren Adjutanten des Kaiſers 
und die Commandeure der Regimenter, deren 
Chef die Kaiferin iſt, geladen worden. Die 
Tafelmufik wird das Mufikcorps des 1. Garde 
Regiments z. Fuß ſtellen. 

Berlin, 22. October. Wie erſt nach⸗ 
träglich bekunnt wird, hat der Kaiſer am 16. in 
Meß bei der Mittagstafel im Offteierscaſino des 
Königs⸗Infanterie⸗Regiments eine längere und 
ſcharf accentuirte Anſprache gehalten, Der Kai ⸗ 
ſer führte, nach dem Hambg. Correſp. dabei 
ungefähr Folgendes aus: Er rede unter dem 
Eindruck, den der Ritt über die Schlachtfelder 
am Morgen auf ihn gemacht habe. Es ſei ihm 
dabei klar geworden, daß das, wovon die Denk⸗ 
mäler dort reden, nur erreicht werden konnte 
durch ſtramme Zucht, Treue und aufopfernde 
Topferkeit ſowie blinden Gehorſam. Er erwarte 
im Frieden Handhabung eiſerner Disciplin auch 
bei Ausbildung der Rekruten, im Kriege das 
Einſitzen der eigenen Perſon, um das zu erhal⸗ 
ten, was die Väter errungen haben. Es iſt even 
nur die altpreußiſche rückſichtsloſe Offensive, mit 
der wir etwas erreichen können. N 
Breslau, 22. October. Wie aus Beuthen 
(Ob.⸗Schl) gemeldet wird, explodirte der Gaſo⸗ 
meter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit großem 
Knall, wobei vier Perſonen mehr oder weniger 
N verletzt wurden. Das Mauerwerk iſt theil⸗ 
weiſe geborſten, das den Gaſomeler überwölbende 
Dach warde abgehoben. 

Dirſchau, 22. October. In Sajonſchek 
bei Skurz, Kreis Preußiſch⸗Stargardt, brannte das 
Haus eines Käthners ab. Zehn Kinder find ver⸗ 
brannt, fünf wurden gerettet. Die Eltern befanden 
fi außer dem Haufe auf Arbeit; man vermuthet 
ein Bubenſtück. 
Kiel, 22. October. Die Urſache der ge⸗ 
meldeten Strandung des Panzerſchiffes „Württem⸗ 
berg“ war ſtarker Nebel im kleinen Belt. Das 
Schiff iſt bisher noch nicht abgebracht. 

München, 22. October“ Bei Waldmünchen 
wurde während eines Gewitters eine ihr Kind 
ſtillende Bauersfrau vom Blitze erſchlagen. Das 
Kind blieb unverſehrt. 

Wien, 22. October. Am geſtrigen Vor⸗ 
mittag iſt das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
wieder eröffnet worden. Der Präſident des Hau⸗ 
ſes, Freiherr v. Chlumecky, theilte zunächſt die 
Bildung des neuen Kabinets mit. Darauf hielt 
der neue Miniſterpräfident Graf Badeni ſeine 
Programmrede. 

Im Abgeordnetenhauſe erklärte Graf Badeni, 
die Regierung habe ſich die Aufgabe geſtellt, vor 
allem Bedingungen zu ſchaffen, unter denen der 
Gang der großen Maſchine der Staatsverwaltung 
ein ungeſtörter, regelmäßiger und zeltgerechter 
bleiben könne. Da dies nur dann möglich ſei, 
wenn ein friedliches Zuſc en nenleben der zu einem 
Ganzen vereinigten Nationen Oeſterreichs geſichert 
jet, ſo werde die Regierung allen Erſcheinungen 
entgegenwirken, welche dieſen Frieden zu beein 
trächtigen geeignet ſeien, und durch ebenſo ent⸗ 
ſchiedenes wie wohlwollendes Vorgehen dieſen 
Frieden herbeizuführen ſuchen. 

Die Regierung werde das Staatsintereſſe, 
die öſterreichiſche Tradition und öſterreichiſchen Geiſt 
thatkräftig fördern und vertraue hierbei, daß die 
Völker Oeſterreichs unter dieſem Banner einer 
einigen, zielbewußten, wohlwollenden, aber ent⸗ 
ſchicdenen Regierung folgen werden. 

Die Regierung bringe der czechiſchen Nation 
volles Vertrauen entgegen, verzichte auf jede Re⸗ 
crimination und habe, auf den glänzend erprobten 
Patriotismus des böhmiſchen Volkes bauend, den 
erſten Vertrauensbeweis geliefert. Die Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes in Prag war keine Con⸗ 
teſſton, ſondern die Baſis zur Schaffung norma⸗ 
ler Zuſtände. Die Regierung hoffte in dieſer 
Beziehung auf die Mitwirkung des böhmiſchen 
Volkes und ſeiner Vertreter. Gegenüber den 
Parteien des Hauſes ſtehe die Regierung voll- 
kommen frei da und gedenke es auch weiter zu 
bleiben. Dies ſei jedoch nicht ſo zu verſtehen, 
als ob die Regierung bald der einen, bald der an⸗ 
deren Parteirichtung ſich accommodiren wolle, 


ſondern dieſe Worte bedeuten, „daß wir zu füh⸗ 
ren und nicht uns führen zu laſſen gedenken.“ 


3. 


retiſch und praktiſch richtiges Princip. Unter 
Vorausſetzung uabedingter Aufrechterhaltung dieſes 
Princips habe er und feine Collegen die Miſſion 
übernommen. 

Zum Schluſſe ſpricht der Miniſterpräfident 
die Hoffnung aus, daß ſeine Worte keine miß⸗ 
fällige Deutung erfahren werden und der Weg 
zum Vertrauen der Parteien offen bleibe. Die 
Regierung appellire an das Haus um Unter⸗ 
ftügung; fie werde gegen keine Partei die Ma⸗ 
xime: „Divide et imperia“ anwenden, fie werde 
als oberſtes, erſtes Princip ſtets die Gerechtigkeit 
betrachten; ohne Stolz und Ueberhebung, aber 
mit Zuverſicht ſage fie ſich: „in hoe signo 
vinces“. 

Die Rede wurde an mehreren Stellen von 
lebhaftem Beifall unterbrochen; namentlich waren 
die Beifallsbezeugungen zum Schluſſe lebhaft und 
andauernd. Der Miniſterpräſident wurde lebhaft 
beglückwünſcht. 

Wien, 22. October. In Budapeſt ſucht 
jetzt nur noch die Oppofition die Agramer Fahnen⸗ 
angelegenheit nach Kräften gegen die Regierung 
zu verwerthen. Die Nationalpartei und die Unab⸗ 
häagigkeitspartei beſchloſſen geſtern, wegen der 
Vorfälle in Agram heute zu interpelliren. Vor 
dem Clublocale der Nationalpartei und der Unab⸗ 
hängigkeitspartei erſchienen deshalb am Abend 
ungefähr zweihundert Studenten, welche außer Hoch⸗ 
rufen auf Apponyi und ein unabhängiges Ungarn 
auch Rufe „Abzug Banffy“, 7 015 0 Kroaten“ 
ausſtießen. Die Polizei zerſtreute die Manifeſtan⸗ 
ten und verhaftete drei von ihnen, welche nach 
Abgabe ihres Nationale freigelaſſen wurden. — 
In Agram thut man inzwiſchen alles, um die 
dortigen Studentenſtreiche vergeſſen zu laſſen. 
Der Gemeinderath beſchloß in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, daß die geſammte Bürgerſchaft ihrer 
Entrüftung und ihrem tiefen Bedauern über die 
von einem Theile der Univerſitätsjugend hervor⸗ 
erufenen Skandale Ausorud gebe und das dem 
Miniferprafidenten Banffy zur Kenntniß bringe. 

Wien, 22. October. Dem Budap. Lloyd 
zufolge befindet ſich die Kaiſerin von Oeſterreich 
nicht ganz wohl; es hat ſich bei ihr in Folge 
des naßkalten Wetters ein hartnäckiges Jochias⸗ 
leiden wieder fühlbar gemacht und ſich derart ge⸗ 
fteigert, daß zu ernſten Linderungs mitteln ges 
griffen werden mußte. In Folge deſſen iſt die 
Kaiſerin gezwungen, ſtatt am Ende des Monats 
bereits in dieſer Woche nach Wien zu reiſen, um 
einen Arzt für Maſſagekuren zu conſultiren. 

Wien, 22. October. Der penfionirte Feld» 
marſchall⸗xieutenant Guftan Dunſt von Adels⸗ 
helm, der früher Verwaltungsrath einer fallirten 
Eiſeninduſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft war, hat ſich 
heute mit ſeiner Frau wegen ſeiner mißlichen 
Vermögens⸗Verhältniſſe im Prater erſchoſſen. 

Wien, 22 October. In Agram berief der 
Decan der philoſophiſchen Facultät die Studenten 
zu einer Verſammlung, ftellte feſt, welche von 
hnen an der Verbrennung der ungariſchen Fah⸗ 
nen theilgenommen hatten, und ſuchte fie zu einer 
Widerrufs⸗Erklärung zu bewegen, was jedoch nicht 
gelang. Darauf ftelte er die Frage, ob fie die 

emonftration billigen, was Alle bis auf zwei 
Serben bejahten. Der Decan theilte nun mit, 
daß die Univerfität wahrſcheinlich geſchloſſen werde. 
Das Corpscommando verlangte vom Rector die 
Namen der Theilnehmer an der Verbrennung der 
ungariſchen Fahne, welche als Reſerviſten noch der 
Armee angehören und vor dem Militairgericht zur 
Verantwortung gezogen werden ſollen. 


Budapeſt, 22. October. Heute Abend 
demonſtrirten Studenten gegen die Regierung 
wegen der kroatiſchen Fahnenaffaire. 300 Stu⸗ 
denten durchzogen die Straßen mit den Rufen: 
„Abzug Banffy! Abzug Banus! Es lebe das 
unabhangige Ungarn! Nieder mit den Kroaten!“ 
Die Polizei zerſtreute bald die Demonſtranten 
nachdem ſie drei Studenten verhaftet hatte. N 

Paris, 22. October. Der Gaulois kün⸗ 


digt an, daß die Veröffentlichung einer ganzen 
Liſte von bei der Panamafrage beſtochenen Parla- 
mentariern durch einen Freund Magnier's be⸗ 
vorſtehe. a 


Rom, 22. October. Abendblätter beglück⸗ 
wünſchen die Regierung zu dem heute in der 
Agenzia Stefani mitgetheilten Abbruch der diplo⸗ 
matischen Beziehungen zu Portugal, und ſprechen 
ihre Genugthuung darüber aus, daß alle dem 
Miniſterium gemachten Vorwürfe über ihre Leichte 
fertigkeit in der Ankündigung der Reiſe des 
Königs von Portugal nach Rom durch dieſe Klar⸗ 
ſtellung der That ſachen hinfällig werden. 

Ro m, 22. October. Noch immer wüthet 
der Nordoftfturm im Adriatiſchen Meere. Bei 
Senigallia „wurde eine Schifferbarke am Strand 
gefunden, ihre ſechs Mann ſtarke Beſatzung ift 
ohne Zweifel ertrunken. Andere Schiffer barken 
wurden in der Nähe von Ancona gefunden, deren 
Bemannung wahrſcheinlich auch verloren ift. 
Dem Torpedoboot 1054, das ſich geſtern trotz 
des Sturmes auf das Meer hinauswagle, um nach 
vermißten Schifferbarken zu ſuchen, gelang es, 
ein Schiff, deſſen Mannſchaft 24 Stunden gegen 
den Sturm gekämpft und vollkommen erſchöpft 
war, in den Hafen von Ancona zu bringen. Im 
Hafen von Meſſina iſt wegen des Sturmes die 
Schifffahrt vollſtändig unter brochen. 

Züri ch, 22. October. Bei einem WM its 
rennen zwiſchen dem Amer kaner Cody mit drei 
Lyoner Radfahrern ſtü zte in Folge Beinbruchs 
ein Pferd und traf bie Radfahrer 5 unglücklich, 
daß zwei davon bewußtlog weggetragen wurden. 
Das Pferd wurde getöctet, 


SEEN 


Telegramme, 


Petersburg, 23. October. Durch einen 
Kaiſerlichen Ukas wird angeordnet, in die Kriegs⸗ 
marine folgende in Vau befindliche Schiffe aufzu⸗ 
nehmen: die Hochſeepanzer Pereswiet und 
Oſſijabja, welche in Petersburg gebaut werden, 
und den in Havre gebauten Kreuzer Swidlana. 

Leipzig, 23. October. Nach amtlicher 
Ermittelung gab der Schutzmann Auguſt Ziegen⸗ 
balg drei Schüſſe auf den Polizeidirector Dr, 
Breliſchneider ab, von denen zwei eine in einer 
Actenmappe unter dem Arme getragene, 25 Blatt 
ſtarke Denkſchriſt, betreffend die Giundſteinlegung 
des neuen Reichsgerichtsgebäudes durchſchlugen und 
dem Polizeidirecior bis auf das untere Hemd in 
der Gegend des Herzens drangen. Der Polizei⸗ 
director iſt unverlegt, Das Publikum hatte den 
Thäter festgenommen. Derſelbe erklärte mij 
größter Gelaſſenheit, daß er den Polizeidirector 
am Mathhaus abgelauert und erſchoſſen hätte, 
wenn er einen anderen Weg genommen 
hätte. 

Hannover, 23. Oclober. Heute Vor- 
mittag wurde auf belebter Straße gegen einen 
Geſchaftsdiener der chemiſchen Fabrik König u. 
Ebel ein leberfall verübt, Der Diener wollte in 
das Reichsbankgebaude einneten, als ein Fremder 
mit einer eiſerner Stange einen Schlag gegen 
den Kopf des Dieners führte, ihn aber nicht 
ſchwer verletzte. Auf die Huſeruſe des Angegrif⸗ 
ſenen wurde der Altentater von Bankbeamten 
feſtgenommen. 

Bud ape ſt, 28. October. Abgeordenetenhaus. 
Nach ruhiger Erledigung der Tagesordnung ſetzt 
die Oppofition in Form von Interpellationen 
ihre Angriffe gegen die Regierung wegen der 
Agramer Sahnenfrage |prt. Zunächſt richtete Franz 
Koſſuth an die Regierung die Anfrage, warum 
fie nicht energiſche Genugthuung für die Beleidigung 
det nationalen Tricolore perlangt habe. Der Abg. 
Pazmandy beſchuldigte die kroauſche Regierung 
der Connwenz gegenüber den Ausſchreitenden 
und verlangte Regierungsmaßregeln, aus welchen 
erhellen ſolle, daß Kroatien blos eine ungariſche 


Provinz und der Banus der ungariſchen 


Regierung untergeordnet jei. Ein anderes Mitglied 


15. 


ferner; 


150 Ampere ergiebt. 
Straße Nr. 18. 
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Eine eingerichtete 


Jeden Freitag 
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BERZENBERG & RAPPEPURT 


Zwei Dampfmaſchinen, 


eine 350 mm. Cylinder⸗Durchmeſſer und 700 mm. Hub, die 
zweite 240 mm. Cylinder⸗Durchmeſſer und 400 mm. Hub, 


Eine Dynamo⸗Maſchine, 
welche bei 520 Touren per Minute und 65 Volt Spannung, 
Sämmtliche Maſchinen in beſtem Zu⸗ 
ſtande preiswerth zu verkaufen bei Emde & Co., Grüne⸗ 
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befragte dann die Regierung wegen des angeblich 
rohen Vorgehens der budapeſter Polizei gegen 
Studenten, welche in der Hauptſtadt Kundgebun⸗ 
gen veranſtalteten. Die Regierung wird die An⸗ 
fragen am Freitag beantworten. 


Paris, 23. October. Auf dem Bahnhofe 
Mont⸗Parnaſſe ereignete ſich heute Nachmittag 
kurz nach vier Uhr ein ſchwerer Unfall. Ein von 
Granville kommender Zug fuhr in voller Schnel⸗ 
ligkeit in den Bahnhof ein, da dei Maſchiniſt 
nicht mehr Herr über die Bremſe war, Der Zug 
zertrümmerte die Facadenmauer des Bahnhofes, 
welche aus einer Höhe von etwa zehn Meter 
auf den Mont ⸗Parnaſſe⸗ Platz herunterſtürzte. 
Auch die Locomotive und der Tender ſtürzten auf 
den Platz herab. Hierdurch wurde eine Zeitungs ⸗ 
verkäuferin getödtel; das Zugperſonal und die 
Reiſenden blieben unbeſchädigt. 

Ro m, 28. October. Heute wurde der ſechste 
Congreß für innere Medicın eröffnet. Nachdem 
der Unterrichtsminiſter Baccelli die Verſammlung 
begrüßt hatte, entſpann ſich eine längere Berathung 
über die Serumtherapie. Maragliano entwickelte 
die Geſetze der Anwendung der Serumtherapie 
auf den Menſchen und theilte die namentlich durch 
ſeine Heilweiſe der Lungenſchwindſucht erzielten 
Ergebniſſe mit. Er beſprach im Einzelnen die 
zur Impfung der Thiere benutzten Stoffe, ſowie 
die Ergebniſſe, welche verſchiedene Aerzte Italiens 
und des Auslandes an 119 Kranken erzielten. 
Die Berichte dieſer Aerzte beſtätigen die aus der 
erſten Gruppe von Beobachtungen gezogenen 
Schlüſſe, über welche Maragliano auf dem Con⸗ 
greß in Bordeaux berichtet hatte. Verſchiedene 
durch die Serumtherapie geheilte Tuberkulöſe wur⸗ 
den den Congreßtheilnehmern vorgeführt und durch 
ſie unterſucht. 

Belgrad, 23. October. Der Hofmar⸗ 
ſchall des Königs, Major Raſchitſch, hat wegen 
der Angriffe der Male Nopine anläßlich des 
Biarritzer Zwiſchenfalles den Herausgeber durch 
Secundanten zur Revocation reſp. zum Zwei⸗ 
kampfe aufgefordert. Todorooits hat keines von 
beiden angenommen; Major Raſchitſch veröffent⸗ 
lichte daher heute eine Erklärung, er erachte das, 
was Todorovits ſchreibe, nicht für beleidigend, 
denn dieſer könne ihn nicht mehr beleidigen. 


Färberei, 


auch für Appretur einzurichten, im Mittelpunkt der Stadt gelegen, If per folort 


sehr billig zu vermlethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


Für ein Woll⸗ und Kämmlings⸗Geſchäft wird ein bei der 


Kundſchaft gut eingeführter 


Verkäufer (u 


mit Prima⸗Referenzen zum baldigen Antritt geſucht. Offerten unter 


A. P. in die Expedition dieſes Blattes. 


EEC 
Zurückgekehrt 
Dr. BSY N 


Frauenarzt. 
Beuthen O/ S. 
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P. — — 
Für die Herbst- und Winter⸗Saiſon 
empfehle mein äußerſt reich und neu aſſortirtes Lager von in- und ausländiſchen 


Herrenkleider⸗Stoffen. WE 
Ch. Wutke, Herren-Garderohen-Geſchäft, 


Evangeliſche Strafe Nro. 5. 
Dellellungen werden auf Verlangen in 24 Stunden ausgeführt. 


AMUR 


1 ze haben Kor Droguen-, Seifen-, Parfümerien-, Galanterlenhandlungen, 


Einen flüchtigen Ti ler 


Belgrad, 23: October. Die Meldung 
der Blätter von dem Mißerfolg der Anleihe und 
von der hierdurch veranlaßten Demiſſion des 
Finanzminiſters Popowitſch ift eine gehäſſige Er⸗ 
findung. Noch in den letzten Tagen erhielt die 


Regierung Beweiſe des unwandelbaren Vertrauens 


des Königs, auch der geſammte Ausſchuß der 
Fortſchrittspartei hat ſeine Uebereinſtimmung mit 
der Politik der Regierung bewieſen, indem er 
das durch Ueberhäufung mit Staatsgeſchäften be⸗ 
gründete Entlaſſungsgeſuch des Minifterpräfidenten 
Nowakowitſch als Vicepräfidenten des Ausſchuſſes 
ablehnte. 

Konſtantinopel, 23. October. Der 
neue italieniſche Botſchafter Panſa wird morgen 
bier eintreffen. 

Konſtantinopel, 23. October... Hauss 
ſuchungen bei höheren Hofbeamten im Yildiz« 
Kiosk ſowie Verhaftungen unter der Palaftdie⸗ 
nerſchaſt, in Verbindung mit einigen außerordent⸗ 
lichen Sicherheitsvorkehrungen riefen neuerdings bes 
unruhigende Gerüchte hervor, unter denen das⸗ 
jenige, es ſeien auch im Nildiz⸗Kiosk beſchimpfende 
Pamphlete gefunden worden, wohl das wahrſchein⸗ 
lichſte iſt. 

Das Palais des Marineminiſters iſt ſeit 
geſtern militäriſch beſetzt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Richter aus Bishystok. 
— Rosenzweig aus Warschau. — Ginsberg und Black- 
burn aus Berlin, — Müller aus Dresden. — Lewy und 
Mietzer aus Liban, 

Hotel de Pologne. Herren: Schwercinski aus 
Zelazua, — Bornstein aus Warschau, — Kohlentz aus 
Jakobstadt. — Fromberg aus Berlin. — Wagner aus 
Posen. 


FCC ccc 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 23. Ockober 1895. 
in e 
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Kope ten 
Weizen, 
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Hafer. 
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Ordinär 5 86 8 


ke ine rothe Pomade, 


Telephon Nr. 70. 


ſuchen 


— & Girbardt. 
Geſchäftslocal 


(ahne Nohunng), 
welches ſich beſonders zu einer 
Niederlage techniſcher Artikel eignet, 

iſt per ſofort zu vermiethen. 


Prtrikauerſtr. Nr. 177. neu. 


Näheres bei 


rpeaeckaro Aka. 


trikauet und Grüne ⸗Straße 


tehube difindet. 


Na sezon Jesienny i Zimowy 
polecam m6j $Swiezo zaopatrzony sklad w wielki wybör 
Wu” tutejszych i zagranicznych towar ow. 


Ch. Wuttke, Magazyn Ubioröw Mezkich, 
Kwangeicka Nr. 5. 
Na zadanie zam6wienia moga bie wykoüczone W 24 godzinach. 
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Lagiewniki Löd, 


Widsewska 64. (429) 


Cena Okowity s dnis 24 Paidsiernika 


Netto 
Hurtowa w. 78˙% Ba. 8.85. 
Sxynkowa w. 78% „ 8.95, 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


— — 4 m menge re 


HELLER -METALL-POTZ-GLANZ, 


geeignet für sämmtliche Metalle, ist und 
bleibt das beste Putzmittel 
Fabrikanten Lubszynski & Co, Berlin. 
Allein Engros-Verkauf für Russland und Polen 
bei Gustav Rosenthal. Lodz, Dzieloa 34, 


Zu verkaufen 


34 Fenſter 


uit Doppeljenfern, 
ſü mmtlich verglaſt. 


Josef Balle, 


eis unajtraße Nr. 1260. 


Aınpecch! nupnunnaerr pezaknia 
ceä rasersı nog Gy KBaun H. M. 25. 
323 — .... 


Ne. 


wo fi die Conditotel des Herrn Wis- 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


| Sonntag din 15. (27. October a. c. um 
7 Uhr Morgens 


b 


1 Zug am Riquſſitenhauſe des 4. Zuges. 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Aufgebot. 


Es beabſichtigen die Ehe zu ſchlleßen: 


1) Der Werkmelſter Friedrich Martin 
Kielow, wohnhaft zu Lodz in Ruß⸗ 
land, mit 


2) der Zuſchneldernn Karoline Leun, 
wohnhaft zu Berlin, Poſturaße 29. 


Auf etwaige Hinderniffe ſich ſtützeade 
Einſprachen ſiad bingen 14 Tigen bei 
dem unterzeichneten Standesbeamten an⸗ 
zubringen. 


Berlin, 21. October 1895. 


Rönigliches Standes Amt I/II. 
Der Standesbeamte Krause. 


PEAK 
Eine ſchwarz und weiß gefledıe 


iege 


It am 24. October entlaufen. Der ehr; 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung beim Clubdiener des Vereins 
Lodzer Cycliſten abzugeben. 


43, 
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J. Katıy 


LODZ, 
Petrokower⸗Straße Nr. 48. 


Große Auswahl 


Neuheiten „Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Niederlage in- und ausländiſcher Leinwand, 
Tiſchwäſche, Handtücher, Taſchentücher, Küchen- Handtücher, 
Stoffe für Matratzen und Strohſäcke, 


„Victoria Laon“, 


Baumwoll⸗Waaren, als: Madapolame, Creas, Brilautine, Batiſte, Barchend, 


& 8. Czerkaski 


7 Fertige Herren Herren und Damen und Bettwäſche, Stickereien, Spitzen, Cravatten, 
Hoſenträger. Knöpfe, Cachenez, 
Wattirte Bettdecken: ſeidene, wollene und baumwollene, eigenes Fabrikat, 


Flauell Decken, wollene, ſowie Pique⸗ und Plüſch Bett-, bunte Tiſchdecken. 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel uu WI. SoOstyriski & Co: in Narſchan, 


Eiſerne Betiftellen, Kinder Betifiellen, Wiegen Nachttiſchchen, Waſchtiſche und Cloſetis, 
Große Auswahl von Fenſter-Gardinen, in- und ausländiſche Tricotagen. 


Matratzen, Strohſäcke. 


| BES" BILLIGE, DOOR FST PREISE. "ug 


Lodzer Thulia-Thenfer : 


Heute, Freitag, den 25. Oktober 1895: 
Bei den für die Irtilage eingeführten, ermäßigten Preiſen der Plätze. 
Unter Mitwirkung des geſammten Schauſplel Perſo nals. 
Mit bedeutend verſtärktem Orcheſter und großem Chor. 
Auf allgemeines Verlangen. 
Zum 6. Male: 
Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Seribe. Muſik von Halery. 
Biſezung: Eleaſar, ein reicher Jude: Robert Milenz, Recha, feine Tochter: 
Antonſe Stiiter, Cardinal Brogry: Albin Günther, Leopold: Franz 
Schuler 2c. ꝛc. 


Morgen, Sonnabend, den 26. October 1895: 
Große Novität! Große Novität | 
W er 1 Bühnen. 
Male; 


Die Schmelterlingsſchlacht. 


Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann. 


Sonntag, den 27. Oktober 1895: 
Zum 1. Male: 


Qavalleria Rusticsna 


(Sicilianiſche Bauernehre). 
Große Oper in 1 Akt von Pietro Mascagni. 


Hierauf: 


B AJ A222 O. 


1 
0 Große Oper in 2 Akten von Leoncavallo. 

N Die Direction. 
eoooooo0e0en.«d 


Cc CNC CCN NCC CCC EE C 


eee 
au: m. aaa araraum: D 


Theater Arcadia. 


Tüalich Auftreten 
der weltberühmten Schornſteinfeger⸗Truppe 


EN e 
beſtehend aus 6 Damen und 1 Se 
hente, Freitag, erſtes Debut der fai 5. -deutſchen F 
Sängerin Frl. Desi. 
Auftreten Fimmilkger nenengagir ter Specia litäten. 
Director: Süssmann 
Das Reſtaurant iſt kin 3 Uhr Nachts geöff net. 
NK wu’. 
6 e eee, e 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem P. T. Publikum und insbeſondere meinen gtehrten Kunden 
hre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 8 eln 


Herren Garderoben Geſchüft 


19. Auguft ab von der Zawadzka- Straße, Haus Scheibler, 
nach meinem eigenen Hauſe, 
Ewangelieka⸗Straße Nro. 5, 


legt habe und biite, mir das bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch 
ter zu bewahren. Hochachtungs voll 


Ch. Wnutle. 


Men. 


Menne 


* 


eee ax 


die Wagenſabrik von Josef Golinski, 
in Warſchan, Leſchus 26, gegenüber der Orla-Ztraße, 

i eine große Auswahl verschied ner ferniger Eſulpagen in den neueſten 
und führt alle Beſtellungen und Reparatufen auf das Sorgfältigſte aus. 


J Ahsnumanr Fammn 
Täglich Cantert 


der berühmten Tyroler Säager geſellſchaft 
Sebastian Auer 
aus Salzburg. 
und Freiertagen Anfang 
6 Uhr Abends. 
Von hente an gelangen auch ruſſiſche 
Lieder zum Vortrag. 


An Sonn⸗ 


Kerle b 
Handperks-Ausſtellung, 


Helenenhof. 


Sonntag, den 15. (27) Oktober, Nachmittags 2 Uhr: 


Achlußfeſt⸗⸗Ausſtellung 


mit Ueberraſchungen 


(wer ſich für 1 Rubel eine Eintrittskarte löſt, erhält eine nummerir te 
Anweifung auf ein Geſchenk. Die Geſchenke beſtehen zum größten Theil 
aus hervorragenden Sachen, die auf der Ausſtellung ausgeſtellt waren. 


dae Electriſche Beleuchtung. 
Jalieniſche Nacht. 
Großes Feuerwerk mit bengaliſchen Feuern. 


Billets à 1 Ns. find von Freitag ab qu haben in den Buchhand⸗ 
"wagen der Herren Fiſcher und Schattke, in der Conditorei des Herrn 
Noſchkowskl, ferner bei den Herren Rudolf Ziegler, Hartmann (Haus Ende), 
Seele auf der Wulka und in Conrad's Conditorei auf dem Nenen Ringe. 


ſĩüE— . a ee 


Dr. Med. 


Sigismund Golz 

hat ih nach zweijähriger Studienzeit 
in den Kliniken der Herren Profeſſoren 
Kapoſi und E. Finger in Wien, 
gew. Volont. Aſſiſtent an der Dorma⸗ 
tologiſchen Klinik des Herra Prof. 
A. Neißer in Breslau hier als 
Specialarzt für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechts krankheiten nledergelaſſen, 
Konſtantynowska Nr. 

Sprichſtunden bis 1¹ Uhr Vor⸗ 
mittags und von 7½—8 ½ Abends. 

Damen von 4—6 Nachmittags. 


Marek Moschkows ki, 
vereideter Rechtsanwalt, 
Ziegel⸗Straße Nro. 22, Haus Simon, 


Empfangsſtunden * an Uhr Vorm. 
und von 3—7 Ubr Na 


alt Minn. 


Adwok. Przysiegt. 
mieszka jak poprzednio przy ulicy 
Piotrkowskiej Nr. 59. 


Syüler- Anmeldungen 
für meine Lehranſtalt nehme täglich (31- 
wadzkaſtr. Nr. 15) von 10—12 Uhr 
ı Vor» und von 2—6 Uhr Nachmittags 
entgegen. 

Schul vorſteher u. diplomirter Lehrer 
J. Lewinsohn. 


Warſchau. 
Das Pel naaren Magazin 
| Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatoräta 10, 
2 | em pft hlt elegante Herren u. Damen 


EB N 2 > — — Pelze, Muffen un und Mützen. 
T eee 


A GONNISSIONS-BUREÄN & Eee 


und Heilauſtalt 
in Warſchau, Nowy⸗Swiat Nr. 46, 
1 Warschau, Krak. Vorst. Nr. 9. Besitzt stets auf Lager neue & gebrauchte: N 
Bibliotheken-Schränke a. Eichen-, Fantasie- und Salon-Möbel. 


Das kosmliſche Laboratorium und Fabrik 


von Toilett⸗ und Medicinal⸗Seifen, ſowie Parfümerien 


von 


Br. Juraszynski 


Engros⸗ und Detail⸗Niederlage, Petrikauerftraffe Nr. 69. 


Aumerkung: Beim Ankauf von Waare für mehr als 15 Kop., wid 
tine Amitation von Obſt zugegeben. 


empfängt Kranke von 10½ bis 11%, Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Conſilium in Ax weſenheit einiger 
Aerzte jeden Donnerſtag von 12 bis 1 


. N I — | 

=#  Nussbanm-, Mahsgoni-Holz, | Gemälde und Kunstwerke. — 9 

u Schreibtische für Herren u. Damen. | Ottomanen mit Jute- oder Teppich- © | Mau kleidet ſich 
Teppiche, persische, buchsrische, Ueberzügen, 2. gut und billig 

französiscne, sibirische. | Säulen aus Stack und Holz. = 

— Pianoforto’s ind Pianino's. Tische aus Eichen, Nussbaum-Holz = bei L Koch 

= Ekrata’s aus Mahagoniholz. | und schwarze. 2 2 N 7 

S > — 

— Speiseschränke aus Eichen-, Nuss- Glas und Porcellan. ws 

S baum-, Mahagoni-Holz. | Nee aus Nussbaum-Hola — Warſchan, Miodowa Nr. 2, 
Stühle, eichene und gebogene. mit Marmor-Platten. € Peil 

N Tische- und Häı ‚ge-Lampen. | Bronee -Verzierangen fur Schreib- x Das Pe r 
Spiegel, schwarze, eichene, aus Nuss- tische. 

* baumholz, vergoldete. f | Kronleuehter und Candelaber. X Carl Rother, 

X e ee Maha- | X Warſchau, Bietanska⸗Straße Nr. 1, 

* h (6-6 empfiehlt in großer Aus wahl Herren» und 

43005088080 lässige Preise. eee Damen-Conſecnon. 


Lodzer . ll gen, 


ADRESSEN-TAFEL. : 


Dr. Eirtwin A 


Specta 
für Haut- und Seftteditstrantgeiten, 
wohnt jetzt 
Tetrikauet-Slräßte Ar. 59. 
Empfangsftunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Dr. Margolis, 
Kinderarzt, innere Kranaheiten, 


Zawadzka⸗Straße 14, 


empfängt bis 10 uhr früh und von 2½—8 
uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniewski, 


Ozielna⸗ Straße, Haus Gelamam, 
ecialaryt 
ar Nerven und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—6 % 
Nachmittags. 


Dr. Sewer. Sterling 
(choraby wewngtrzun i dziscigen) 
prseniösl sig na 
Plotrkowska, 66. 


Dr, med. A. Bere ‚Berenstein, 


ni ſich nach beige wiſſenſchaftlicher 
Sa a Ausb bung auf einigen Uni · 
lands in Lodz niedergelaſſen 

und wohnt jetzt Petrikauerſtr. 34 nen, Haus 
Aiyſchüß. Sprechſtunden von 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 
Ede Zielona ⸗ und Wolczanska⸗Straße, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 2—5. 

br. L. Bondy 
E. e er SpectalsStudien ndy 


Inum und 14 Arankpeiten, 
ee non 8—10 uhr früh und von 4—4 Uhr 
ene 


u. Bene diktenſtr. 25, Haus Kirche. 
1 -Impfu ung. 


Dr. med, s St. Märkowskl, 


gew. 15 in 1 fel. Wieberkievies 
Petrikausr- dun u. I (neu), Haus‘ Rosen. 


Sprechſtunden von 9 Bid 11 und von 3 biß 6, 


Dr. med, St. Rontaler, 


Spezialarzt nur 1 Sen Naſen⸗ RN 


B.wabdzla Nro. 8, Haus Paſtor Ront ıler, 
vIs-à-vis vom „Hotel de I Europe. 


Dr. St. Gutentag, 
KAuhpocken Impfung, 


Kinderarzt, 
chem. Arzt im Kinder⸗Hoſpital in Warſchau. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58. 


Dr. Mieczyslaw Kaufmann 
Accoucheur, 
Toludniowa Fr. 28, Haus Reicher. 


Auoſchließlich Frauen⸗Krankheiten. 


Dr. C. v. Stankiewicz, 
Special: Arzt nur für Frauen- 


Krankheiten, 
von 9—10 und von 4—6 Uhr. 
Petritauner» Straße Nro. 46, 
Haus Müllers Apotheke 


N, De Wolfowicz 


auß Pabianice, 


Accoucheur und Kinderarzt, 
Hetrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-d-vis dem 


Palais des Herrn Heinzel. Empfangsſtund n 
von 9—11 Vorm. und von 4—6 6 Uhr N 


Dr. med. W. Kotzin, 
Spezialarzt für Herz, kungen. 
95 rauenkrankheiten, 
wohnt etrifaner » Strafe Nro. 26, 
Haus Hebt. Schröter und empfängt täglich 
v. 9—11 Uhr Vorm. u. v. 3—5 Uhr Nachm. 


3 


„ LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


prseprowadeit eig # diem 10 Lipea D. v. ne, 
domu braci terdw’’, ulioa Piotrkows.: 
nr. 26, oben euklernt p. Ssmagiera, 


N Zahn⸗Arzt 


B. von Brzozowski 


verlegte feine Wohnung mit dem 10. Juli cr. 
nach dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 
R Nr. A neben ber Con⸗ 
ditorei des Herrn „Schmagler“ 


M. L. 17 75 
Zahnarzt, 
Petrikauer 78gegenüb. d. Konditorei Roszkowski 
Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Mundhöhle, Einfeken von künſtlichen 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
neuſten amerikuniſchen Methode. 


ad, : 


Zofia Schwarz- Bernstein 
wohnt jetzt Petrikauer ſtr. 121, Haus 
Ramiſch. 


Lekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul, Piotrkowska Nr. 121, dom 
ischa. 


Dr. Last, 


Kinderarzt, 

Orthopädie und Kuhpocken⸗Impfung, 
wohnt jetzt NowomieistasStraße Nro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-A-vis der Kräuter 

Apotheke des Herrn Lipihskl, 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


. letzt petrikauer⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowicz, neben des 
per Eiſenbraun, vis-A-vis feiner früheren 
ohnun 
Operationen werben ag mit Hülfe 


"on Lachgas ausgeführt. 
Dr. S. Dworzanczyk, 


Ordinator der veneriſchen Mbthe ang 

im St. Alexander⸗Kreishoſpital, a nn 

mit veneriſchen Krankheiten Behaftete von 

8—10 Uhr 1 55 3 1 Alben e und 
8 Uhr A 

petritauerſtr. . 142, Ecke ve Some. Str. 


R. Saurer, 
pract. Jab narzt, 


8 
Petritauer « Strahe Nr. 280 (9), 
neben Scheibler’s Neubau, Haus LZöbel 
Sachs, 2. Etage. 


T. K. Jasins . . 


orb. Arzt im 8 95 pital der Act.⸗Geſ. 
Manuf. C. Scheibler, d lie 110 —.— 


krankheiten, empfängt täglich von 4—6 Uhr 
chmittags. 


Jawabzt Mr. 8, vied-ris Hotel 
de l'Europe. 


Dr. A. Raad, 


Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Molke), 


bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für Magen⸗ und Darmtrant - 
heiten, wohnt gest Przejazd⸗ . 
Straße Nro. 6, Neubau Czamanski, vis-A-via 

vom Meiſterhausgarten. 
Sprechſtunden von 7½—10 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


J. Luniewski, 
Nowo otworzony zaklad fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i i perfumerja. 
Wyroby ponczösznicze bez szwu. 


Piotrkowska Nr. 4, 
__vis-a-vis Hotelu Polskiego. 


Pawel Fawel Zdziarski, 


Friſ 
hat nach mehrjähriger n keit im Geſchäft 
der Frau Janicka an der Ecke der Petri⸗ 
kauer⸗ und Ziegel⸗Straße Nro. 34 ein 
comfortables, allen een der Neuzeit 
entſprechendes Friſeur⸗Geſchaft eröffnet. 


Otto Eberhardt, 
Tapifferie-Geihäft, 
Petrikane 131 nen. 
Jolie Ein Hing von Neuheiten. 
Anna * L er auf 


Theodor rt Eiw art, 
Innungs⸗ Meiſter. 


Klavier⸗Magazin 
und Reparaturen⸗Werkſtatt. 


Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Mannteuffel. 
Edward Jezierski, 


PR gar ie ee u 

r . 

Se- An und Inderfril mpten, 

Pfarrer S. Aneipp'ſche; leinene Wäſche und Wickel Tapiſ⸗ 

ſerie⸗Waaren—neueſte Muſter, wollene und baummollens 

ee Sage — und fonfige Bin 
apier«Blumens! on 
— — 


H. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 


Herbſt⸗ u. Winter ⸗Stoffe 


für Damen- und Herren-Baletots. _ 


Hugo Suwa 
Möbel-, olkterwaaren- und 


„Spieg gel-Magazin, 
Sch LER 72, 


vis-A-vis dem Gare Maga v. J. Weidemeyper. 
Das neueröffuete 


Atelier für 


Damen⸗Garderoben 
Przeiazdſtraße Nr. 20, vis-h-vis der Kirche, 
im Fronthauſe, parterre, führt Beſtellungen 
prompt, ſauber u. zu den billigſten = aus. 

Schreilbmaterial, 
Schulhefte, 
Zeichenutensilien, 
Reisszeuge, 
Conto-Bücher, 
Druckarbeiten aller Art. 


Karl Wolf, "Dzielna 5. 


Penakropb = pr, Ipomanan Zope 


Auf Auf Abza sahlungl 


Rover . 
mit patentirten L ebe die Nei- 
bung MEN ‚een ud 
leichter gehen als n Erlen 


A. Robowski, 


Ewangelioka-Strasse Ar . 
u zahlung. 


Das Mode; Magazin 


„La Saison“, 
Dzielna » Straße Nro. 11. 


Tatiſet 50 nitt. Höfige Freiſe. 


f. Robert Michaelis, 
Pinfel: und Bürften- Sabrif, 


(Galanterigpanren-Ziederiage, 
Lodz, Dzielna⸗Straße 8 
empfiehlt den ie Fabrikanten Rejginen 
bürjten jeder 


Adolf Butschkat, 
Petrikauerſtr. Nr. 84. 


Japelen in großer Auswahl, 
Naler-Geſchäft. 
Das Netten-Garberoben⸗Alelter von 
Franz Hesse 
Se a a 
be I a 2 a 1 . 


ungen werden ſchnellſtens aus Kart wie 
usch geliefertem Material ausgeſühr 


I. Suchonski, 
Drechsler, 


Warschau, Nowy $wiat Nr. 39, 
exiſtirt ſeit dem Jahre 1864, 


aeg von ar he und A Eye 
__Mbeiten, Eünjtlerifch und 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtaͤtte von 


L. Wolski 


iſt mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 


E. H. Stomnicki, 


Bettzeug⸗Magazin, 
Petrikauer⸗Straßze Nr. 
Mr; Bettdecken, er 
geile, Deife » Utenfilien, 
Filip und in großer Auswahl. 
Gustav Sobolewski, 
Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 


hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


Sachenhondkung, Przejazd 8, 
empfiehlt: 
Oelfarben in allen Farbentönen Selbft- 
anſtrich von Fußböden, Fagaden. Garten- Mo- 
biliar, Wagen, Maſchinen, Geräthen x. 


Incaſſo⸗Burecau 


Albin Heymann, 
Petrikanerſtr. Nr. 15. 
— — 1 A Hnc eg ide Besıefle und 
. ner Tonfige @anfıpade pet 
urchführung und Einztehung. 
Squldſcheine aller er kaufe auch für eigene Rechnung 
Flüſſiger ünſverfal-Leſn 


4 
„Syndetikon‘ 
(Allein. eien Otto Ring & 72 Berlin) 
klebt, leimt, kittet A 
in Flagons a 15 20 u. 55 K. nur 29173 zu haben bei 
Edward Jezierski, 8 24 
Wiederverkaufern — Rabatt. 


fiud. Otto Klepzig, 
ee. 5 Sukir-Aufalt, 


ge ee, — 2 Przeiazoſtraße 
Nro. 2, vis-à- vis dem e dem Meiſtechansgarten. 


Handſchun⸗Fabrik 
n Boleslaw) Minich, 


Zachodniastr,, 
Ecke Konstantynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Hondidhun, 
wie auch Golanterie-Taaren rigenen Habrirate 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Decorateur, 
Fefrikanerfr. Nr. 103, Haus Maſichi, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 


G. Bauer, 
Schuhwaaren⸗Magazin, 
133. betellaner Sab 133 neu. 


Losvoaene Mes po. 


Gute und billige Stoffe 
en 
S. Weksier, 
Tuch. und Cord: Geſchaft 


Ar. 7, Dzielna- Strasse Nr. 7. 


Maurycy Cohn, 


vereideter Rechtsanwalt, 


Zielona ⸗S traße Nr. 7, parterre. 
Empfangsſtunden von 9—10 Uhr Vorm, und 
3—7 Uhr Rahm. 


H. Kempner, 
Herren-Garderoben-Magazin, 
L 


Petrikauer Straße Nr. 38, 
vis-à-vis der Apotheke Stopczyl. 


Wi, Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrköwska Nr. 45, 
uje wszelkieroboty grawerskie 


ee takowe artystyernie i tanio. 
Parfümerie 
M. Janice ka, 


Ede Ronftantiner- u. Zachodnia⸗Straße 
Nr. 10, Haus Wolanek. 


Das Friſir⸗Atelier 
und Perückenarbeiten⸗Anſtalt von 
Anna Neumann, 


Petrikaner⸗Straße Nro. 28, wo bie Con · 
Ritorei des 592 Schmager empfiehlt der ge⸗ 
ſchaten Damenwelt ale in daz 8 
einſchlagenden Arbeiten und übern: 

ren der Damen zu den Silfigften 9 Prelſen 


Die Conditorei 


Oscar Guhl 
4 ſich abt Jie e Nro. 12 
a One Beftellungen zu den 
Preiſen. Gar Billardzimmer. 


A. Timofiejew, 


Aelteſter Feld e er 
ÄRGERT, 


Ewige Jugend! 


jer ſtellt nach 
e 


C 


S. & B. Laryssa 


iſt na 56 der Petrikauerſtr. 76, neben der Con ⸗ 
* von A. Roszkowski, übertragen worden. 

Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
in 25 ausländiſche Waaren. 


Illuſton-Engros⸗Verkauf. 
C in 


Z. Schneider, 
Nilch. und Smdprodurfen- Kaub lung 


Zawadzka 12 
und Wetrikauer⸗Straße 27. 


. a m . zn 
Die Spezial: r von Gelöſchrauzen 
Stanisfaw Baumgart, 
Warſchau, Grzybowska Nre, 62, 

Die Geldſchränke meiner Fabrik wurden 


im Jahre 1885 einer Feuerprobe in Anweſen⸗ 
Zeit der Behörden und Fachleuten unterzogen. 


Allien 1 n ee 


5 ſo N Bereit 1 eb — in 3 i 
ee ne n einer T 
— a 


1 Pierzchalska aus Warſchau, 
Petritau: 1 Bitte. 2 das 3. 88 inter ir Slumnas 


Emil Joseph, 
Tapezierer & Decorgteur, 
Polſtermöbel⸗Niederlage. 


Dzielna⸗Straße 34. 


L. Kochafiski, 
Nawret Nr. I. 
Großes Lager von Fayence⸗Waaren,Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 
mich dem geehrten Publikum empfehle. 


R. Stern's Conditorei 

. ſich jetzt N Nr. 107, 
-ris dem Palais des Herrn Heinzel. 

2 — werden prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde ſtehen m Ar ah um 
ramiden- und Garambol-Pill sung (dir 


Die Befikerin des 3 ie Machts 


77 
Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u, empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach den neue 
Facons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 
angenommen. 


Reißzeuge 


(Gerlachsche) 


IL wei 
ig -in großer Auswahl be 


A. Diering, Optiker. 


Gebrüder Urbanowicz, 
Aaler:Befchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Jach der 
Malerei Rave Arbeiten. 


reiſe. 


Mã 
Urnelalb⸗ Straße Air. 8 Hauk Trabepüskt 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek i endali, 
rög alieg Piotrkowskinj i Zielone], 


pole wszelkie oe wyroby po umiarko- | 


wanych oenach, 
un egzystuje od roku 1881. 
anplang u ud Keflr-Anfialt 


“Wilhelm Guhl, | 
befindet ſich letzt 
Sruünt⸗Stratze, Haus Auerbach, 


neben der Gunagsgeris-A-vis dem früheren Bocal. | 
82 mon Urbach, 


duliſches und bc geschaft. 


trier Glocken 
eie ee 
Machen Sie 
einen Verſuch 
ei Caffee Sanitas“ 
F 
Ueberall zu haben. 


2̃᷑. Filipkowski, 


Petrikauer- 5 — Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichse |: 
und Schmiere von Jan Seydlitz 

in Warschw. 
Das Lehrerinnen-Bureau 
von 
-W. Roses zewska, 


Lodz, Djielno 11, 


empfiehlt Lehrerinnen, Lehrer, Gonver, . 
neurc, lewie Bonnen inen leder Rationalität. 


— — . 


Die Kanzlei 


des vereideten Nehtsauwalts ji 


Henryk Eizenberj; 
teaße, ]. 


befinden fih an der Poludniowa 
Haus Reicher Nr. 28 neu. 


k. Sadokierski, 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗ 91 
Petrikauerſtr. Nr. 6 
übernimmt jede 3 das Jach  lagendı r 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAVE| 


wiascicielka 


G. Sypniewska 


powrdcila z Paryza, 


M. Nowacki, In 
Papier- Schreibmaterialien⸗ 

Parfumerie⸗ und Tabakwaaren⸗ 
Handlung, 


0 
nee Nro. 12. 
Druckarbeiten 


werden in kürzeſter Zeit hergeſtellt and 
billigſt 1 3 7 — Viſiten⸗Karten a 100 
von 50 Kop. * * un 
„ed, Verne * 
ofe, Olffleine, rechts, 1. Etage. 
M. Likermann, 
Wyroby gelaneryio-dronmanı 
I fabryka ra 
Lödz, ul. Plotrkowska | Nr. 520/88. 
ie, N. do Pr 


J ente ‘vo ogeisang, 
apezteker un 
ee Menne n 0. 


übernimmt alle in das Fach ſchlagende Ar⸗ 
beiten, welche elegant, . und billig }u 
ausgeführt werden. 


Zahnarzt 2. Rosenblatt, 
Lodz, Petrikauerstrasse, 
dau N. X. ae b vorn ſich die — N 


nehandlung von kran hen Bahnen Dlombdiren. — 22 
von änſtlicgeh "onen. Zahnzteden ohne Schmerzen 
La Empfängt tädlı den 


e — LI | 
von 2 7 Nachmittags 


W. Kassel, 


Fabrik von Herren- Damen⸗ und Kin⸗ 


derwäſche. 


Petrikauer⸗ Straße 38, 
Saus Tennebaum. 


Öchnellpressendruck vou Leopold Zoner. 


